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Elites Heit ahrgang ugust 1951

Nicht Der Anblick unflerer aufgedeckten Armfeligkeit ift ÖOie Urfache OPs Haffes,
Oer Qie er Nicht unflere SünDder kehren Öie Welt uns, ONÖern unlere

e icht unlere Lalter, ONOÖOern unlere ugenden unÖ Wohltaten eius TUufUuUs IDar

rein, Qa gekreuzigt 10DUrOe unÖ iVvenn Oie Kirche, IDENISET glücklich als Cr, nicht

e 30  1  e Verklärung Oen Ihrigen hat, ilt 4 Ooch ihre Ehre, ets NUur für Qie
namliche Sache leiden, Oie ihrem erın Qen 100 gebracht hatı.

LacOrÖaire

Das Katholische Wer heute als un vVOrCciNSClNOMMENCMeldungen va  o der katholischen Welt Bildungswerk Berlin Besucher AaUS Westdeutschland oder
dem Ausland das katholische Leben Berlins SC1INCIMN

Quellen kennen lernen 11l der wırd zunächst der (Ge=-
Aus dem deutschen Sprachgebiet schäftsstelle des Katholischen Bildunegswerkes Berlin

der Turmstraße, unmiıttelbar neben dem erühmten Moa-
Moderner Taut- Die Herder Korrespondenz berichtete bıter Dominikanerkloster, Besuch abstatten IMNMUSSCH

unterricht nun auch Jahrgang Seıite 206 VO  $ Was diese viergeteilte, geschundene ständıg Dampf
in Deutschland Fernunterrichtsverfahren für Braut- ovehaltene Stadt echtem inte!lektuellem katholischem
leute, das VO  w der Katholischen Aktion der Uniıiversitat Leben noch (oder schon wıeder) hat, W S1C katholischer
Ottawa erfunden und Zanz Nordamerika MIL außer- Geistigkeit hergibt W IC WEeITL und WIC tief ıhre Aufgeschlos-
gewöhnlıchem Erfolg erprobt wurde Man übernahm ZU senheit der CISCNCNHN drängenden Tagesnöte reicht

und WIC dicht oder locker ıhr Kontakrt M1 den (jeıistes-erstenmal für die relıg1öse Unterweısung C1Mn Unterrichts-
PTINZ1D, das auf den verschiedensten Gebieten weltlichen StItrOMUNSCH ruhigerer Landstriche 1ST arüber infor-
Wıssens schon lange gebraucht wırd Fünfzehn Briete über ıh schon C1iMN Blick der velbweißen Pro-
die Ehe, denen alle einschlägigen Fragen behandelt W G i= grammhefte des Bildungswerkes, die zweımal Jahr

Auflazge VO  S) 500Ö0OÖ Stück erscheinen und allenden können nacheinander versandt studiert, VO Schüler
beantwortet VO Lehrer verbessert werden, da{ß 1G Pfarreien der Stadt Gläubige und intferesSsiert' ıcht-
Intensität des Studiums erreıcht wırd diıe der üblıche kathaeliken Z Verkauf gelangen Eın mutıger Vor-
Brautunterricht ohl kaum jemals heranreicht Selbst- spruch CM Wort 1US XIl leıtet das neEuUuESIE ett das
verständlich lassen sıch die Unterrichtsbriete auch als Programm des Semesters 1951 CIN, CM deutlicher Aus-

druck des Geıistes, Aaus dem heraus das Berliner Bildungs-Grundlage VO  en Kursen Ort und Stelle erwenden
werk ebt und der Intention, die Arbeitwofür die Herausgeber ME austührliche Anleitung SC-

geben haben Di1e damalige Meldung der Herder Kor gestellt hat „Die Kırche kann siıch nıcht untatıig iıhre
Gotteshäuser verschließen SIC darf ıhre göttliıche un: PTO-respondenz begegnete den Leserkreisen ungewöhnlichem videntielle Mıssıon nıcht aufgeben, den vollkommenenInteresse Wır freuen uns eshalb NUu  e mitteilen kön- Menschen bılden und damıt ohne Unterlafß Autbau

NCN, da{fß dieser Ehevorbereitungsunterricht auch solıden Grundlage der Gesellschatt mıtzuarbeitenDeutschland begonnen wırd Die Arbeitsgemeinschaft Der nachfolgende Programmteıl bleibt hıinter dem Auf-Famılia“ Aachen, Salvatorberg, hat sıch der takt nıcht zurück Er enthält Eınzelveranstaltungen,Mıtwirkung VO  - Anton Kaltenbach und Cornelıus Vortragsreihen und Arbeitsgemeinschaften, Leseabende
Ingmann OMI der Sache ANSCHOMM S1e stellt den Seel- über die Lıteratur der Gegenwart Studientahrt un
SOrgern die Unterrichtsbriete tür örtliche Ehevorbere1- Führungen „Marıa und die nıchtkatholische Christen-
tungskurse Zur Verftügung und tführt auch für einzelne
Interessenten den Fernunterricht durch Es wırd u11l5 VeEI->-

heit > Katholisches Laienapostolat Amerıka „Kom-
mende kulturelbe Aufgaben des Fernsehens „Ehekrise

sıchert,; da die amerikanıschen Briefe be1 der Übersetzung und Famıilienleben der Großstadt Berlin „ Thomas VO  e}
für deutsche Verhältnisse umgearbeitet worden sınd 1)a- Aquın und das Problem der Wahrheit Y „Die Philosophie
INIT 1SE für der wichtigsten Gebiete der Seelsorge WG Edıch Steins „Die Verwöhnung SDaSs miıttelalterliche

Einrichtung geschaffen worden, VO  «} der INa  e} große Ordensleben der ark Brandenburg „Die Entwick-
Erfolge dart lung der Iratholischen Staats- und Gesellschaftsauffassung
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den angeführienen das hohe Nı u, die jel- katholische Leb Berlins besitzt, zeigtsich weiterhin

\ fältigkeit un: Aktualität des Gebotenen. Wenn INa  e be1 den iıcht eigentlichen Programm gehörendenVer-
dem kurzen UÜberblick bedenkt, da{ß SCIT dem Jahre 1945 anstaltungen, für die e1in sehr z Interesse besteht. So

verschickt das Bildungswerk alle größeren Seelsorgs-C1in großer eıl der katholischen Intelligenz Berlin Ver-
assen hat, erscheint die „programmatische“ Leistung des stellen Großberlins S0OS Rednerlisten, die dem Seelsorger
Bildungswerkes ErSst rechten Licht. Die jedem Se- die Möglichkeit bieten, sıch and der Lıiste e1in ıhm

zusagendes Thema oder VO:  $ ı:hm bevorzugten Do-mMeSsSiIer nNnecu bewältigende Schwierigkeit, qualifizierte
Dozenten für die Arbeit 'gCWII'IIICII‚ ann 11UT durch enten herauszusuchen un für Ptarreı oder Gruppe

e#  F den opferfreudigen Eıinsatz der ı Berlin selbst ANSAaSSISCH, verpflichten. Ebentalls außerhalb des Programms WOCI-

durch iıhre Berufsarbeit schon stark überlasteten Priester den großen Kiırchen oder gee1gnetenN Räumen Vorträge
un: DEISLULS tührenden Laıen, durch Heranziehung für Suchende un: relig1ös Aufgeschlossene gehalten. Die
VO  3 Dozenten Aaus der DDR un: AUS Westdeutschland be- Themen werden öffentlich durch Anschlag Plakat-
wältigt werden Gerade deren bereitwillige Mıtarbeit säulen, Bahnhöfen un Verkehrsknotenpunkten bekannt-

etzten Semester die VO  3 Protf Hirschmann 5 ] AUuUS gemacht der Eılintritt 1ST treı Ebenso wirbt das Bildungs-
Frankturt, Dr Flintrop VO Haus Altenberg, Dr Egen- werk durch öffentliche Anschläge tür Theaterstücke, Fılme
ICI München, Uun: Dr eck Könıigswiınter wurde un Konzerte, die für das katholische Publikum VO  - In-

teresse sind. Gerade hierin (wıeauch übrigens ı der beson-Berlin besonders dankbar begrüßt. Hıer knüpften VOL

allem die Katholikentage Bochum un Altötting Fäden deren Vorliebe tür die Pflege der Diözesangeschichte) hat
Wenn heute rund 100 Dozenten Katholischen Bıldungs- sıch das Bildungswerk Zug ewahrt der MIt

werk Berlin mitwirken Geistliche, Laıien un: Ordens- SCINCT frühesten eIit Dr. arl Sonnenschein der
frauen VO:  } denen 1ı jedem Semester etw2 die Häilfte das Bildungswerk als „Katholische Volkshochschule“ 1922

1118 Leben rief CHNS verknüpft.beschäftigt 1ST, 1ST das C1in schönes Zeichen für die
gEeEISLLSEC Inıtiatıve des katholischen Berlıin. Man würde C1in unvollständiges Biıld des Katholischen
Dem Nıveau des Gebotenen entspricht W A4s be- Bildungswerkes Berlin zeichnen, WEeNnN Na  —$ die Verdienste
kanntlich ıcht der Fall I1ST 111e breite Resonanz SC1NCS Leıters, Pfarrer Lic Dr Bernhard Stasıewski, un
VO  e seiten der Zuhörerschaft Uun: der Kursteilnehmer. In die Liebe un Sorgfalt, mit der sıch der Sache annNımmM(C,

verschwiege. Er hat das Bildungswerk nach dem Kriegeden etzten beiden Jahren besuchten 700800— 10008 Men-
schen jedem Semester dıe Veranstaltungen, Feierstunden AUS der Taufe gehoben un seiINCL beachtlichen
un Führungen des Bildungswerkes 9/9 der Veranstal- öhe geführt. Aus seiNer persönlichen Lektüre un: seinNnenNn

Anregungen entspringt ein großer eıl der Programm-tungen finden Ostsektor der Stadt Es
erhebliche, heute 2Um mehr vorstellbare Schwierigkeiten themen Bevor das Programm gedruckt wırd sendet

die eingereichten Vorschläge ZUuUr Begutachtung un Aus-überwinden, bıs INa  a überhaupt Eerst gee1gnNeELE R:  21Ume  AC  E  G für die Veranstaltungen hinreichender Zahl ZUuUr Ver- ahl sämtliche Seelsorgsstellen. Verbindungsleute
den einzelnen Pfarreien vermitteln ıhm Wünsche, An-fügung hatte Eın Großteil der Kirchen un: Pfarrhäuser

un: auch Kritik VO  w seıiıten der Hörer un derWar als das Bildungswerk Maı 1946 auf den Plan
trat Dıie rühere Zentrale des Katholischen Pfarrgeistlichen, daß C1inNn lebendiger Kontakt 7zwıischen

Geschäftsstelle, Dozentenkreis un: Hörerschaft esteht.Vortragswerkes der Name, dem das Bildungs-
werk der Nazızeıt bıs sC1NCIMM Erliegen Aprıl 1943 Seiner persönlichen Inıtiatıve 1ST die Errichtung ECSsSEC-

stube den Räumen der Geschäftsstelle, die A guteiet WAar EiIN Trummerhaufen. Di1e Verkehrsverbindun-
Zeitschriftenauslage un 1G reichhaltige Bibliothek ZUrLrCSCH denkbar schlecht un: Katholische

Bildungszentren UnıLuversitat Akademikerverband Verfügung 'hat, verdanken. Fur die zukünftige Ent-
Görresgesellschaft gab nıcht mehr un: noch nıcht. wicklung hat Dr. Stasiewski sehr konkrete Pläne formu-
Immerhin verzeichnet der Rechenschaftsbericht VO Jahre liert Dazu gehört die Gewinnung zentral gyelegener
1946 bereits 1116 Besucherzahl VO 4500 für die Monate Räume eCein Zentralproblem der Viersektoren-
September bıs November Vergleich anderen Ber- stadt Einrichtung Klubhauses, Erweıterung der
lıner Volkshochschulen 11NC gewaltige Zahl Die Schwie- Themen, VOTr allem hinsıichtlich der Fragen Fılm, Funk,
rigkeiten der Anfangszeıt die, MI1L Ausnahme der durch Naturwissenschaft, Soziologie, Erweıterung des Dozenten-
die zweıtache Währung bedingten, heute großen gan- kreises durch Heranziehung westdeutscher Fachleute, Ak-
ZCcCnNn überwunden siınd aber iıcht NUr techn1- UVICrUNG der Propaganda ı Hınblick aut Suchende un:
scher Hınsıcht zrofß So mußte VOTLT jedem Semesterbeginn Zweıtelnde und last NOL least das Aufspüren
der Programmentwurf der damals noch auf Viermächte- Geldquellen Zur Finanzıerung des gerade Berlin
basıs arbeitenden Kommandantur Zur Genehmigung VOLIL- eminent bedeutsamen Werkes Katholischer Erwachsenen-
gelegt werden. Dıie Themen aut das C1MH relig1öse bıldungGebiet beschränkt. In den Pfarreien standen rennende
seelsorglıche Aufgaben Vordergrund daß na  - den
Bemühungen des Bildungswerkes nıcht das NOL- Restauration, Di1e VO  ; Landesbischof Lilje geleitete

p TIradition un:!wendige Verständnis entgegenbrachte .Dıiıe Aufnahme- „Evangelische Akademıie Hermanns-
bereitschaft der Bevölkerung War durch physische Schwä- pos  ve Erneuerung burg der Lüneburger Heıiıde hat
che un: seelısche Überbelastung blockiert. Mıt der SEIT iıhrem Bestehen (1946) schon CIN1SC ausend Menschen
nehmenden Normalisierung des Lebens fielen diese Hın- aller Schichten und Berute Begegnungen un Ge-
dernisse allmählich fort:;: lıeben die MmMItC der Teilung sprächen zusammengeholt un: dabei mehr un mehr 1NC

der Stadt gegebenen Probleme. CISCNC Lınıe un eC1in charakteristisches Gesıcht W  (  °f3
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schlosse Cl Menschen füreinander, eltsituatiıon ın dem Zeichen des Fortschritts“gebe‘ . A Pernheit schon der Fragestellung, kluge Zurück- keine NCUEC und originale Anreicherung sittlicher un
Hihaltung gegenüber fertigen Rezepten ZUur Welt- un Le- kulturellerKriäfte mehr, der „Fortschritt“ sCc1 wesensmäßıig

auf Zehrung“ angelegt aut Zehrung AUusSs der vorhande-benserneuerungsınd hier Hause, un 1STt auch
wieder heilsam un: fruchtbar, WENN sıch einmal 11eN Traditionssubstanz. Nur solange deren Vorrat reicht,

Jahr Journalisten MI Theologen un Politikern hier Freyer, NUur solange S1IC unerschöpft un tragfähig
SCI, könne den Fortschritt als modernes Phänomenzusammenfinden, SCMECINSAIN den neuralgischen Punk- Dfen der Gegenwart nachzuspüren geben; einmal aber werde diese humane Substanz Ver-

In der diesjährigen Juni- T’agung hatte INa sıch Restau- braucht SC1IN, und dann ergebe sıch tür die Zukuntt nıchts
ratıon, Tradition un Erneuerung ZU e1it- als 1ne Reihe VO  3 Fragezeichen.

erwählt Begrifte, die genügend Programmatik Die hieran anknüpfende Dıiıskussion yab bedenken, daß
sıch tragen, ZzU Ausgangspunkt zahlreicher Re- NEZALLV MIL dem modernen, selbst M1 dem VT

terate un: Diskussionen dienen, MI1tT denen INa  S siıch ma{ßten Menschen nıcht bestellt SC1 wurde (zuar-
die Wıiıirklichkeit unseres un SÖffentlichen Lebens dinis Versuche seiINCM Buch Ende der euzeılt
VOT- gelegentlich aber auch daran vorbeıtastete. Da{f die innert dem „niıcht-humanen Menschen SCLHHMNET Bedingt-
„Ärmut unserer geschichtlichen Sıtuation, die sıch auf heit durch die „nıcht-natürliche“ Natur
nationaler Ebene völligen Fehlen nationaler Symbole ethischen Qualitäten abzuspüren, die Guardını Zurück- ME
dokumentiert, Lreten der individuellen Persönlichkeit un: dem dafürDEIST1IS--geistlichen Bereich aber als
„Gnade des Nullpunktes“ angesehen und AaNgCHNOMM stärkeren Bloßlegen des VO  a Gott angerufenen personalen
werden annn ftormulierte bereits ı VOL1SCH Jahr Kerns sieht
der damalıge Bundesinnenminister Dr Heınemann Presseprobleme
dafß diese „Armut“ also VO  $ selber jede „Restauration“ Im Rahmen der allgemeinen Problematik ergab sich dannunwahr und darum unmöglıch mache, das Lrat sehr C111- noch 1inNne besondere Kontroverse eZzug aut das C1BENL- E Aleuchtend Bischof Liljes Ausführungen über die S1- liche Problem der Publizistik durch Reterat un: Kor-
uatıon der Kirche ZzZutage. Lilje berichtete anschaulich un reterat VO  S: Hans Zehrer (Sonntagsblatt) und arl Korn
eindringlıch VO  3 den verschiedentlich versuchten uen (Frankfurter Allgemeine eıtung ZU Thema „Presseegen der Verkündigung sowohl WIC der persönlıchen zwıschen gestern und MOTrSCH In tast wörtlicher ber-Berührungnahme eLtwa2 Fabrikarbeitern, ZUur bäuerlichen EINSUMMUNG MI1IttC Freyer sıeht Zehrer den Vorrat Hu-Bevölkerung (die, nach Lılje, heute Problem Nr dar- Deutschland als nahezu erschöpit Astellt), ZUur Jugend den Städten Uun: auf dem Lande daß sich für die SOgENANNTLE Haltungspresse Deutsch-
Es dürfte aber aum überhören SCHMH, WEeNN gerade CIM and aber nıcht NUur Deutschland! eigentlich kein
Mann WI1e Lilje dabeji wieder betont, da{fß mMa  $ Ort mehr ergebe, VOr allem keine Möglichkeit, die „ VCI-„Kırche“ nıcht LUr „hinaustragen“ könne, sondern dafß maßte lese unwillıge Leserschaft noch anzusprechen.
Man, sofern INn  z} überhaupt Christ SC11H wolle, wirklich ı K AZehrer sıeht pessimiıst1isch iıronısch das eıl deriıhr un mMIt ihr leben u  5 eben VO  —$ Nn her die
„neuen“ Formen auf dem Boden des unüberholbar Gül-

noch menschlich konkreten Lokalpresse, die gerade
Idyllischen „existentiell“ se1l und daß derentwickeln. Eınıge Satze über die „dogmatisch großen Presse nıcht 1e] anderes übrigbleibe, als eben-fixierte Dogmenfurcht“ der SsSOgeNANNTLEN „Geistigen“ $alls die kulturelle Igelstellung gehen dervielleicht für CIN19C protestantische Ohren über- siıch übrigens auch die Kirche befinde.raschend hören W as diesem Zusammenhang sowohl Korn bekannte sıch demgegenüber ZUr Haltungspresse >

VO  w} Bischof Lilje WI1e VO  - dem badıischen Landesbischof allem, W As die Presse selber un: WAar bereits VOL eBender die „vergiftende Gefahr des Idealismus dem Nationalsozialismus AL Herbeiftührung der 1 -jeder Art und Herkunft ausgesprochen wurde, War dem ma{ßten Leserschaft Sünden auf dem Gewissen habegemeıinchristlichen Gehalt VO Geıiste der Enzykliıka Hu- (schon damals wurden die „großen Zeıitungen durch die
INanı SCNCI1S WCNI1ISCF WeIit entternt als die me1isten eıl- Exıiıstenz der Magazıne ermöglicht!); verlangte, da{fß dernehmer realisieren mochten Jedenfalls wurde sehr nach- Journalıst beschreibe, und nıcht VOLr schreibe und damıtdrücklich klar, dafß das Christentum WAar „Ideen  CC hat „hart den Dıngen“ das heıißt eben real bleibe, unformulierte der Göttinger Theologe Trillhaas torderte schlie{fßlich sehr konkret die maißgebliche Verleger-selber aber keine Idee sondern 111C metaphysısche Wıiırk- 1gur die nıcht VO  an kommerziellen, sondern VO  - geISLISENlichkeit 1ST die sıch der Bewältigung der SaNnzCch Wirk- Gesichtspunkten Aaus 110 Zeıtung mache un C1in Teamlichkeit AU:  en hat So gilt denn, weder „FESTAU- VO  w Redakteuren Aaus Gewı1issen un: DEISTIZSCXK Entscheidungriıeren“ noch „revolutionieren“ sondern der Sache Wrheraus arbeıten lasse. Er fand allgemeine Zustimmung, alsun: der Gegenwart leiben. zudem anrıet daß Zeıtungen WCNISCI inhaltlıch christ-Das schliefßt treilich die rage nach der echten Beziehung 1Ch „predigen als vielmehr VO  3 christlichen Grund-
ZUr Tradıtion C1IN, und die wurde dann glän- haltung her arbeiten sollten
zenden Reterat VO  3 Professor Freyer (Wiıesbaden) über Di1e Mahnung Z Demut gerade den Journalistenden Fortschritt auf sehr NCUArTLISE VWeıse gestellt un: der übrigen, WI1IeC Korn richtig betonte, heute der —
beantwortet Freyer entwickelte die 'These, der „FOrt- derne „Professor nämlıch Bekenner SC1 und dafür
schritt“ SC1 längst nıcht mehr Nnur 1116 lıberalistische (5e= dauernde politische Gefährdung auf sıch nehme diese
schichtskategorie sondern sSC1 Cein für das 19 Jahr- ergänzende Mahnung kam seltsamerweise nıcht 1Ur A4US

dem Munde Bischots sondern AUuUSs dem des e1ıt-hundert konstitutives geschichtliıches Faktum geworden,
heraufgeführt VO  e Technık und Industrie, hineinwiırkend artiklers Ernst Friedländer der VOrLr intellektuellem och-

Welt- und Menschenbild Denn und das War MUL AL In SC1INEIM Schlußwort unterstrich Landes-
SFreyers zentrale Behauptung innerhal dieser bischof Lilje nochmals die Notwendigkeit der Selbstkritik
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einerse1Lts und des Respekts VO  - der Meinung der anderen und achliche Ausbildung für dıe seelsorglichen, karıta-
andererseıits, un vab, deutlicher un Aautorisierte noch un: soz1alenAufgaben der Diaspora durch Arbeits-

kräfte für diese außerordentlich wichtige un dringlicheals Korn, den Journalisten die Mahnung HNS „dasWort
un: den Namen Gottes nıcht NNULZ Munde füh- Arbeit dürften natürlich noch ı 1e]1 größerer Zahl ZUT

ren sondern ı der lebendigen Verwirklichung be- Verfügung stehen. Das „Mutterhaus der Schwesternschaft
St. Boniftatıius, St Lioba, Hıddesen-Lıppe“ Be-glaubigen.

erberinnen zwıschen dem un 3() Lebensjahr auf

Das Wirken Wır haben VOTr WEl Jahren der
St. onifatius
er westernschaifitHerder-Korrespondenz Jhg Y eft 10, Die Gewissens- Prof Dr arl Peters, Münster, ordert

438 über dıe Gründung ı des Richters im
entscheidung Autsatz Das Gewıssen des

Schwesternschaftt für die Missionsarbeıt ı der deutschen hescheidungs- Richters un das Gesetz“ („Gegen-
veriahrenDiaspora als VWeltliches Institut nach den Regeln des wartsprobleme des Rechts“, 1950

Benedikt berichtet, die als Schwesternschaft St ON1- Schöningh Paderborn) der Wüuürde der Rechtspflege und
fatıus Ostern 1949 ı der Benediktinerabtei Schweiklberg der Entfaltun: der reichen Kräftfte der sittlichen Persön-

bej Passau gegründet worden 1ı1SE. Be1i der Gründüungsfeier lichkeit willen, (Gsunsten gesunden Staatsentwick-
War der Carıtas-Direktor VO  $ Schleswig--Holstein, Ptar- lung die treıe Gewissensentscheidung tür den Rıichter
DGT Preuß,anwesend, der den eLtwa dreifßig ]JUuNgCHh Schwe- bei der Durchführung Gesetzes Seine Forderung
Stern Bericht über die Lage der katholischen Dıa- verdeutlicht Beispiel der Teilnahme der katholi-
DOTA Schleswig-Holstein gab Bekanntlich leben Seit schen Juristen der FEhescheidune Die Schwierigkeit
Kriegsende ı Schleswig--Holstein ebensovıiel Ostvertrie- solchen Entscheidung erg1bt sıch Aaus der Reihe Vonmn

bene WI1C Einheimische, und während die Einheimischen Gesichtspunkten, die hıerbeli berücksichtigen siınd Diese
CIn protestantisch sınd, 1ST den Vertriebenen C111 sehr drücken sıch folgenden Fragen Aaus

großerel katholisch Diese katholischen Bewohner Ist die staatlıche Scheidung der Ehe sıch schlecht oder
Schleswig-Holsteins fanden keinerlei Voraussetzungen für nıcht? W as wırd überhaupt geschıeden? Die weltliche Ehe,
Gottesdienst un: Seelsorge ı der Heımat VOT. Dıie oder aber siınd weltliche und sakramentale Ehe MM1L-

Schwesternschaft St Bonifatius hat die nregung dieses einander verwoben, da{fß die Wırkungen der staatlichen
Vortrags sofort aufgegriffen und als EeErstes 11N1Cc Dıaspora- Ehescheidung beides berühren? Bedeutet dıe Teilnahme

‚ Seelsorgestation auf der Insel Hoöornum errichtet. Sıe hat der staatliıchen Ehescheidung e Verdunkelung der
- .dort 111C Kapelle der heilıgen Bırgitta gebaut und sıch Unauflösbarkeit der gültıg &veschlossenen und vollzogenen

sakramentalen Ehe? 1ıbt S1C berechtigtes Ärgern1is? Er-die Erstkommunion Anzahl VO:  3 katholischen .  Kin-
dern gekümmert. Sıe hat 1Ne6 ICHC karıtatıve Tatıigkeıt ı fordert die heutige eıt ZDEISTISCF Verwirrung HEG klare
N Gebiet aufgenommen, wobel SIC großzügıger Eınstellung un: Haltung? Mäßigt die Teilnahme sche1-

‚ dungsunfreudiger Rıchter die Flut der Ehescheidungen?Weiıse VO Ausland unterstutzt worden ı1SE. Amerika, die
. Schweiz und Holland haben INM! ungefähr Welche Bedeutung hat dıe Ehescheidung für dıe Kinder?
aggon Kleıder, Wäsche un Schuhe geschickt, die TEST- Lassen sıch die gerechtfertigten Nebenfolgen der Ehe-

scheidung (famılienrechtlicher un: erbrechtlicher AÄrt, Z .los die Ostvertriebenen verteılt worden sind Das bisher
wichtigste VWerk, das die Schwesternschaft der Regelung der Personensorge, Vermögensauseinander-
nördlichen Dıaspora gegründet hat, 1ST C1inMn Kınder- SELTZUNG, Wegfall der Erbberechtigung) U: durch die

Scheidung oder aber auch durch andere Rechtstormen -erholungsheim auf der Insel Sylt, das ungefähr 150 Kın-
der aufnehmen kann und das CEINZISC katholische Heım möglıchen? Welche Bedeutung hat C5S, da{fß sıch der Richter

neben eLtwa Kiınderheimen anderer Richtungen auf der gerade hier das (Gjesetz stellt, tür dıie Rechtssicher-
Insel ı1SL. Hıer werden VOT allem auch Kıiınder Aaus Berlin heıt un: Ordnungsfunktion des Rechtes?“
auf genommen. 7 ıch der Richter, der die Mitwirkung ı Ehesche1-

Um ıhre Täatıgkeit 1U  3 welılıter ausbauen können, be- dungssache für tragbar hält un also nach dem Gesetz
durfte die Schwesternschaft zunächst Multter- un: entsche1idet, ‚„sollte durchaus die ast der Entscheidung
Noviziatshauses, weilitere Schwestern ausgebildet WeI- empfinden und dıe Lösung nıcht allzu selbstverständlich

den un wohin die der Arbeit stehenden Schwestern VO  $ hinnehmen“.
Wıe aber soll der Rıchter verfahren,WeNnN die demZeıt ; eıt ZAUT, MNMECTEN Sammlung zurückkehren können.

Dieses Mutterhaus ,,St. Lioba“ 1S5T fünf Kilometer VO  e Det- Gesetz entsprechende Entscheidung nıcht MIItt seiNeM (Ge-
old Teutoburger Wald M1 Hılfe des Bonifatius- WI1IisSssen vereinbaren kann? Peters untersucht die verschıe-

denen möglichen Lösungen aut ıhre Durchführbarkeit. Vereins un: IM amerikanischer Unterstützung errichtet
un: ÖOstern 1951 eröfinet worden. Auch diese Neu- Der Rıchter wendet das Gesetz nıcht lehnt also
gründung lıegt wıeder schwieriger Dıiaspora un soll die Ehescheidung aAb obwohl S1IC gesetzlıch vorgeschrie-
Stützpunkt für C HCUG Pfarrej werden Zugleich I1SE ben 1SE un dıe gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt sind

— aber CN katholisches Hınterland nahe, un 1ST auch Der Richter wendet das Gesetz Zegecn Gew1issens-
_ wichtig, da{ß dieses Mutterhaus 1ı der Diözese Paderborn entscheidung er Rıchter legt die dem (sew1ssens-
liegt, da Erzbischot Jaeger VO  e} Paderborn der Protektor konflikt zugrunde lıegende Frage dem Verfassungsgericht
der Schwesternschaftt ı18 VOTFr. Der Rıchter scheidet AaUuUSs dem Dienst AaUuUS,. Der
W ıe WITLr schon VOTL Wel Jahren berichtet haben, iragen Kichter entzieht sich der Entscheidung, indem Krank-
die Bonitatiusschwestern keın Ordensgewand sondern das heıt oder‘ Verhinderung vorschützt.
Kleid iıhrer Heımat un: ihrer eıt Dadurch 1ST ıhnen Peters Ze1 daß diese möglichen SA EISEN eNTt-

eichter sıch den Verhältnissen der Dıaspora frei weder keine echten Lösungen oder ZU. el o  d -
bewegen Ile Schwestern machen 111C gründlıche relig1öse würdıg sınd: darum schlägt folgenderi Weg Va „Der
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Richter lehntdie Mıtwirkung: dem Verfahren oder die Völker der Welt richteten, insbesondere ıhre Füh-
die Entscheidung ab W ıe die Ablehnung geschieht, 1ST VCIs SIE möchten alle Gefühle von ache un: Haß, alle
vVon untergeordneter Bedeutung. Man könnte A ruchlose Selbstsucht un alles Miıfstrauen gegeneinander
dienstlich Z begründende Erklärung den Personal- ersticken und ausroftften, datür brüderlicher Zu-

sammenarbeit durch ihr Leben un Handeln den Grund-akten denken, sotern sıch 1116 generelle Ablehnung
bestimmter Fallgruppen handelt, oder E Erklärung Satzen Ehre daß CIM gyegebenes 0)) C1inNn heilıges
A den betreffenden Akten, sotern CING Ablehnung Dıng 1ST dafß blofße Macht nıemals echt schafft dafß Ver-
LEunzeltalles Betracht kommt Kıne generelle Erklärung UFAUEN,; Höftlichkeit Gerechtigkeit und WE gleichmäßige
würde bei der Geschäftsverteilung Z berücksichtigen Verteilung des Wohlstands für den Friıeden der Welt
SC1MN Fur e Erklärunge? Einzeltall WAare der erläßlich sind Gewiß C1in 7Z1e] das mMa  n} mMIt glühendem
Selbstablehnung entsprechenden Wecor denken, solanve Eıter erstreben MU: 1aber scheint terner und terner

ausdrücklichen Gesetzesbestimmung fehlt wegzurücken viele SCHh nıcht einmal mehr hoffen,
Nachdem Peters die Einwände ZC die vorgeschlagene da{fß erreicht wırd
Lösung entkräften versucht hat abschließend Und der 'Tat die etzten „ehn Jahre haben MI1
SA Konfliktsfall Deutlichkeit die ftast CM apokalyptisches Weltgericht

Wenn Z Konflikt zwıschen dem Rıchter und dem denken jefß bewiesen und daran gemahnt da{fß Freiheıit
Gesetz kommt bleibt HEG pannung und C1inN egen- und Frieden Werte sınd, die T durch den lau-
SatZ, der, VO  ; welcher Selite INan auch die ınge etrach- ben persönlıchen Gott und bedingungslose An-
ctet. drückend IST Der Jurıist sollte sıch daher auch SC1IHEI= erkennung des christlichen Sittengesetzes Wer-

S1fSs darum bemühen, solchen Konfliktsmöglichkeiten den können. Sıe lietfern handgreiflichen Beweıs, daß,
entgegenzuarbeiten Das aber OFraus, da{fß die Ju- dieser Glaube fehlt, der Tempel des Friedens und der
riSten, VOTL allem SEL Rıchter, siıch viel stärkerem Freiheit auf Sand gebaut ı1ST und beide Begriffe iıhren Sınn

Ma(ß 9.13 bısher nıcht I11Ur MIL der Gesetzesanwendung, verloren haben
sondern auch MI1L Fragen der Gesetzesgestaltung befassen
Gerade dıe Richter sollten ıhre Verpflichtung ZUT Mıt-
wirkung der Schaffüng VO  } Gesetzen sehen, denen Der aps —  N die Der Heilige Vater hat Tuli
die Harmonie der gesetzlichen und sittlichen Ordnuns weibliche Christ- Vertreterinnen der z0eiDlichen Christ-

TDeller- lichen Arbeiterjugend Italiens emD-gewahrt 1ST jugend al:ıens fangen und $ 2Nne Bburze An-
sprache gehalten, ı der

Aus Süd und Westeuropa „In der unvergefßlichen Audienz VO September 1948
haben Wır der weıblichen Jugend der Katholischen Ak-

Frieden un!Te Der Heilige Vater hat unı L10ON Italiens zugerufen Vorwarts, vOrWwarts, besonders
ıhr Arbeiterinnen!‘ Und tatsächlich habt ihr großesind unmögli beim Empfang des Beglaubigungs-

hne Glauben schreibens des außerordentlichen &- Fortschritte gyemacht EPrStGT Stelle zußerlich Zweıiıtel-
los 1STt auch die Zahl der Gleichgesinnten VO  ’ ıcht g..sandten UN bevollmächtigten Minıiısters D“O  x Großbritan- LINSCM Wert Ihr selber erfahrt täglıch Das Getühl

nıen Sır Walter Roberts, burzen Ansprache auf Kampf für die Sache Jesu Christi alleın SC1H oderdas wwahre Wesen IC  x Freiheit un Frieden hingewiesen jedenfalls 1E Überzahl VO  Z Feinden sıch haben,Er
1STt bitter un vermındert oder das Vertrauen Ihr

„Freiheit als die Grundlage normaler menschlicher Be- könnt euch die Lage rC1INCN, aufrechten, TOMMEN
ziehungen dart nıcht als schrankenlose Freiheit gedeutet JUNSsCNH Mädchens vorstellen, oder euch S1IC 9werden, ob sıch 1U  e} Einzelne oder Partejen ein das gleichsam Meer VO  e Feindschaft und Gleich-
BAaANZECS olk das Kollektiv, WIC Ina  $ heute sa oder auch

totalıtären Staat handelt, der MIIt außerster yültigkeit ertrinkt und der Werkstatt der Fabrik
oder Büro, beim Kommen und Gehen Lage- MONAaTteEe-

Rücksichtslosigkeitalle Miıttel 20148 Erreichung SCLHCI Ziele und jahrelang allein 1ST W IC CHE] amm den
benutzen wiırd: Neın, Freiheit ı1ST Sanz anderes. S1ıe Wölfen (vgl Matth 10, 16), ohne Stuütze und Hılfe, un
1ST der Tempel der siıttlıchen Ordnung, aut harmonıschem dabej allem seiNcNMN Glauben, Frömmigkeıt und
Grundriß errichtet S1IC 1ST das CGsanze Aus den Rechten und Tugend bewahren soll Wıe viele sınd tapfer CHNUS,Pflichten der Einzelnen und der Famılie und manche WiG1LenT auszuharren? Wenn sıch aber CIN1SC solche
VON diesen Rechten sınd unabdingbar, selbst WEeNnN ein Mädchen treffen und sıch kleinen Lreuen Gruppen -scheinbares Gemeingut ıhnen entgegensteht den Rech- sammenschließen, werden S1IC MT ihrem Apostolatseifer
ten un Pflichten Natıon oder Staates und
denen der Famılie der Natıonen und Staaten Diıiese Rechte

mehr andere anziıehen, die bıs dahin schüchtern
M, und jede einzelne wırd sıch sıcherer und stolzer

und Pflichten sınd SOTSSam abgemessen und abgewogen tühlen SO werden SIC dadurch daß sıch ıhre Zahl erhöht
durch die Forderungen der Würde der menschlichen DPer- acht MI1t der auch die Gegner rechnen INUSsSCHN
SO  ) und der Famıulie eINETrSEITS un des Gemeinwohls und die SIC zugleich instand sıch auch die außeren
anderseits. Miıttel verschaffen, dıe ZUur Förderung ıhrer ewegungFrieden kann nıcht dadurch hergestellt werden, da{fß der notwendiıg sınd Das 1ST der Grund Wır Uns
Schwache CZWUNgZSCH wird, sich dem Starken nNnfier- freuen, euch Zahl und Entfaltung siıchtbaren
werten Neın, 1Ur die Verwirklichung echter Freiheit Organıisatıon gewachsen sehen.
kann wahren Friıeden hervorbringen. Während der Kriegs- Wıchtiger aber ı1ST, da{ß ihr auch dem ıNLNCICH Geıst nach
jahre haben Wır die Gelegenheit ergriffen, auf die Grund- gewachsen se1d. Wır haben Blick auf Katechis-
lagen un: Ertordernisse wahren Friedens hinzu- 1I1US geworfen, ı dem iıhr kurz dıe Soziallehre der Kırche
WCISCH, indem Wır Unsre Stimme 1 ErNStTeEr Mahnung zusammengefaßt habt, die Unser Vorgänger selıgen An-
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nM gedenkensLeo 111 seiner Enzv Rerum NOUVUArUuUM Jugendhauses Rom das den Namen YDomus Pacıs‘
wunderbardargelegt hat DieserKatechismus wird ı tragtund den katholischen Jugendlichen aller Länder als

der Hand jedes Mitglieder sSC1iNn un von euch EMECIN- Mittelpunkt tür ıhre internationale Organısation, als
schaftlich i Gruppen gelesen werden: Wıe werden Treffpunkt für Zusammenkünfte unals Herberge für

® sıch euch da die Ziele klären, denen ıhr zustrebt! Wıe jugendliche Rombesucher dienen wırd Der Papst selbst
werden euch JENC WCECISCH Lehren geradezu greitbar WeI- hielt über den Rundfunk die Eröffnungsansprache. Das

R

‚R den, die ıhr den konkreten Verhältnissen des Lebens NECUC Jugendzentrum, CT, 1SE 1NCc Stätte CMECIN-und Arbeit anwenden mu(ßt! Und welche ber- chaftlicher Besinnlichkeit Im gEISTIECN Klima Roms un:
legenheit un: Sıcherheit wırd euch die vernünftige un: den wachsamen ugen des SCINCINSAMCN Vaters

°  ä gründlıche Einsıcht JeNC durchsichtig klare Lehre über wırd hier C1InN brüderlicher Kontakt der gEISLISCN Er-
ure Gegner gveben, die häufıg nıchts weıilıter verstehen, als dienen, un: damıiıt eröftnen sıch 99 Aus-
die üblichen leeren Formeln oberflächlichen Pro- blicke für Kultur un Wiıssenschaft Philosophie, Glaube
paganda wıiederholen! Mıiıt welcher Sicherheit un: und Sıttlıchkeit Geschichte und Aktion Dieser Kontakt
Leichtigkeit wırd jede VO  n euch S1C widerlegen un ZU wırd den Geist Besıitz VO  —_ VWahrheit Uun: Glauben
Schweigen bringen können! stärken, das Herz ZU Streben nach Tugend ANICSCNHN un
Ihr se1d also innerlich gewachsen. Mıt lebhaftem Interesse den Wıllen hochherzigen Impulsen für das Apostolathaben WITL die Behandlung des Themas überflogen, das bewegen VOT allem aber die katholische Jugend aller
euch \ schöne Zeitschrift Squıillı Zu Wettbewerb Länder einträchtigem Brudersinn den Quellen des
vorgelegt hatte. Wır sehen, W as die Christentums erfrischen
JUNSCH Teilnehmerinnen Wettbewerb ohne oroße Stu- Die Eröffnung dieses Hauses x1bt 1U  w} endlıch auch der
dien ZUWCOC gebracht haben Wır loben besonders die katholischen Weltjugend Miıttelpunkt W 1e ihn die
sechs tüchtigen S1egerinnen dieses Wettbewerbs, aber auch Jugendorganıisationen anderer Weltanschauungen schon

die übrigen,. die unantechtbare Beweise ihrer Tüchtigkeit lange besitzen Die VWiıchtigkeit solchen Zentrums
geliefert haben Zeıtalter des Weltkontaktes kann aum überschätzt werden
Ihr seid innerlich gewachsen, weıl ıhr kämpft. uer
Kampft ı1ST häufıg hart, aber ı tapfer Mit ıILG TFET An-
teilnahme haben Wır die Briet Fragmente gelesen, die Internationale Auf die Inıtiatıve des Papstes hın

katholische1Ne lebendige Spiegelung täglıchen Lebens sınd und
ommission

wurde Anfang Jun1ı Rom 1Ne nfier-
Wır haben das Wort des göttliıchen Meısters gedacht: natıonale katholische Kommıissıon für[Ür Auswanderun:Wenn S1IC mıch veriolgt haben, werden SIC auch euch VCI- Auswanderungsfragen gebildet. S1e
tolgen (Joh 15, 20) Diese Kämpfte, die ihr führen müßt, wırd ihre Zentrale ı Rom (Palazzo Pı0 bei St. Peter),die Drohungen, Beleidigungen un Gewalttätigkeiten, die ferner C1in Büro ı ent un: Zweıigstellen ı den einzelnen

y
ihr erleidet, sınd das Sıegel der wahren Nachfolger Ländern haben Ihre Aufgabe soll darın bestehen, die SCrChristi, die der Erlöser glücklich un: selıg ZENANNLT hat katholische Tätigkeit Bezug auf Aus- Uun: Eın-
(Matth. d 11) wanderung, Umsiedlung un Flüchtlingshilfe koordi-
Ihr se1d innerlich gewachsen, weıl a 11 Uure Schriften, Be- JETEN: Bıs sınd elt Völker der Kommuissıon ver-
richte und Programme nıcht Hafß un Klassenneid VCI- treten Ver Staaten, Kanada, Brasılien, ÄArgentinıien,
Hs sondern den Wunsch, daß ihr selber un alle, MITL Australıen, England Frankreich Italien, Holland die
denen iıhr tun habt, bessere Christen werden MOSCH, Schweiz un: Deutschland Den Vorsıtz führt der Uu1Io-
vollkommene Christen ı allen Lebenslagen, Christen der päische Direktor des Kriegshilfswerks der National (5a-
soz1alen Gerechtigkeit un: der soz1alen Liebe Worauf ıhr tholic Welfare Conterence VO USA James Norriıs.
hinauswollt, 1ST die Würde des Arbeiters, besonders der Im einzelnen siınd folgende Tätigkeiten vorgesehen: die
Tau un des JUNSCH Mädchens. Die uen Gesetzes- Vertretung der katholischen Anliegen VOL den internatıo-
maßnahmen, die ıhr fordert, die bessere Beobachtting der nalen Organen un: auf ihren Konferenzen, die Vermitt-
bestehenden Gesetze, die ıhr verlangt haben eın anderes lung zwıschen den katholischen Gruppen der Aus- un:
Ziel Dieses Zıel hat Wurzel heiligen W ıllen der Einwanderungsländer, dtie Propaganda für erhöhte
Gottes 111 dafß alle der Welt der Arbeit Vor- Aktivität der Katholiken diesen Sachgebieten, Be-

un Abhängige, Unternehmer un Arbeiter ratung un: Hılte bei konkreten Vorhaben, Unterrichtungun: überall die menschliche Würde achten und der Oftentlichkeit über die Flüchtlingsnot, Unterstützung
Tag für Da Geiste Christi Gerechtigkeit und Liebe der Flüchtlinge Hınsicht auf völkerrechtlichen
üben. Status, Vertretung der katholischen Grundsätze VOL allen
Fahrt also fort, MIt jugendlichem Fıter diesen Geıist gesetzgebenden Organen Sachen des Bevölkerungs-

rechts.das arbeitende olk Vaterlandes tragen, un
ruht nıcht, bis die Flamme Eıters auch dort g1üht,

leider die Gier nach Gewıinn und Erfolg VO  —$ kei-
11C soz1alen Verantwortungsbewußtsein durchdrungen enschliche Hoffnung Keın besseres Thema als das des mensch-

un: christliches lıchen un: des christlichen Hoftens1St. Möge WT Beispiel un: uer entschlossener VWılle, voll- en
kommene Christen SC1IN, alle die andern mitreißen. Das konnte für die diesjährige Woche der

katholischen Intellektuellen Parıs vewählt werden.1ST uer Apostolat das VWır VO  ; SCONCN. Diese Tagungen, die Nu schon SeIL Jahren Spätfrüh-
jahr VO französischen Zweıig der DPax Romana durch-

Katholisches Eınes der erfreulichsten Symbole für geführt werden, gehören bereits ZU festen Bestand der
ugendhaus in Rom die Aktivität, die die Kırche un: die großen kulturellen Veranstaltungen nıcht 1LUFr Frank-
Katholiken neuerdings autf dem Gebiete der internatio- reichs, sondern Europas (vgl Herder-Korrespondenznalen Zusammenarbeit entfalten, 1ST die Eröffnung Jg 441 Jg 441) Stets sınd außer den ran-
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C ahl usländer enVortragen- Hoffnung liegt. Wohl führt SIC dahin manchmal eine

en und- DE era  Pı  Hörern, Engländer, Amerikaner, Italıener, Spa- recht menschliche Hoffnung, etw2 die autf Erhaltung dss S  B  8  L
eNICT, Deutsche un andere. Deutschland, das ı SC- bestehenden Zustandes oder OI autf außere Dinge, die

nen Jahr durch Romano Guardinı un Walter Dirks Vel- noch die Kirche sınd, oft aber doch auch die Hoffnung
treten WAar, lieferte AA diesjährigen Thema seinen Be1- auf Freiheit un Gerechtigkeit, die immerhin das bloß
trag durch die Philosophen Josef Pıeper un Max Müller. Reale transzendieren, auf ıJENC Freiheit un: Gerechtigkeit,

T apı
Die Tugenden der christlichen Liebe und des Glaubens die dem Gottesreiche un der Kirche WESCNSCIECIL sind.
ihren Beziehungen ZUur modernen Welt sind Gegenstand Nach dieser Hoffnung dürsten Millionen un: sind — y
früherer Tagungen SCWESCH In diesem Jahr wurde dem stande, sich dafür aufzuopfern Langsam dringt das hri-
VWesen der zweıten theologischen Tugend der Hofinung, tentum aller scheinbaren Mißerfolge VOr'Wa

nachgespürt un: versucht, ıhr Verhältnis der ( Wır entfernen uns VO  e} dem, W A4s WITL wünschen, un
trotzdem schreıiten WIL dem Ziele Z das für uns aufirdischen menschlichen Hoffnung vergleichsweise das

der Seele ZiUE Körper aufzudecken. Wenn ein Thema Erden durch das Kreuz symbolisıiert 1STt. DiIe Verzweif- N

zeitnahe ıIST, dann gew1ß.dieses. Be1 den Menschen Aft siıch lung, der Gegenpol der Hoffnung, 1ST 1NCc Versuchung, { '  n  nheute einerseits 1ine verzweifelte Auflehnung die der WIr nıcht erlıegen dürten Wır haben das Feuer
Sinnlosigkeit der Welt teststellen, andrerseits die Flucht ı hüten, das der Herr für uns auf Erden entzündet hat,

unbegründeten Optimismus, der die Stelle des das die wilden T1iere verscheucht un: die kalten Herzen
erwWwarmt »Hoftens auf (GJott die prometheische Hoffnung auf die

Wissenschaft den Fortschritt und die Befreiung des Men- AWissenschaft un Technik un der Glaube
schen durch den Menschen selbst Unser Jahrhundert Wendet INan sıch der Wissenschaft und der Technik Z

A  AIMI seinem technıschen Aufschwung verführt diıe Men-
verengt sıch die Problematik VO  — selbst der Frage,schen dazu, alles VO  ; iıhrer Entwicklung E1 - ob SIC menschlich irdischen Hoffnung berechtigen.arten Trotzdem hnat gleichzeitig 1NE tiefe Rastlosigkeit SNEs wurde aber wieder betont, dafß der Leib Seele-die Menschen bıs 111S Innerste ıhres W esens ergriffen; Charakter des Menschen nıcht wichtig1ST 1Ne eıt VOTLr allem des Zweitelns und Verzweitelns werden könne und da{ßß der Weg Z Reiche (3oOttes durchgeworden. Gerade diese Unrast beweıst, daß die mensch- Edie Welt führt Di1e Technisierung hat die Wirkung, Be-iıche Hoffnung, die auf das Diesseitig-Zeitliche gerichtet dürfnisse auszulösen und S1C befriedigen,1ST nıcht ZEeENUT, dem Menschen alt geben. Ducatiıllon un: dies kann ebensowohlDer Christ aber hofft auf die durch Christus verheißene Aufstieg WI1IC Degradierung führen Jedenfallsun: durch sCINCHN Kreuzestod erwirkte Auferstehung, können die heutigen Menschen nıcht mehr den gle1- ” 8

hofftt auf das Z Leben Der Weg ZU CWISCH Leben chen Umständen leben WIC die früherer Zeıiten. Dıie Getahrtührt durch diese Welrt Damıt 1ST der Kreıis geschlossen, der Wiissenschaft Uun: der "Technik die beide sich ohnechristliches Hoften un: menschliche Hoffnung berühren moralischen Gehalt sind liegt erklärte auch der be-
68sich SIC sind ıneinander verflochten, un das 1ne stellt kannte Forscher Andr:  C George, eben dieser iıhrer mbı1-das andere Forderungen, denn die Verklärung 1STt undenk- valenz, 1 der Möglichkeit ZU Guten WIC Z.U Schlech-bar ohne das Kreuz, das WIL tragen haben, undenkbar

ten AausgeNutZt werden. Die Wissenschaft 1STE das, W asohne UNSCeIC WECILN auch scheiternde Bemühung, dem die Menschen Aaus ıhr machen. Auf der Selite steht E DReiche Gottes schon auf Erden Z Durchbruche VOI- vn

helfen, hiıer schon vorzubereiten. die materi1alıstische, fortschrittsgläubige Anbetung der
Wiıssenschaft autf der anderen 1NCc rückschrittliche Ab-

Die Tagung, die sich autf eine Woche erstreckte, gliederte wehr Aaus MHNMNGFEeT Unsicherheit. wischen den beiden Fx-
sıch 1 sieben Arbeitsgruppen, ı denen das Thema jeweıils tremen x1bt aber noch 1Ne drıtte, objektive Haltung Kdem Gesichtspunkt anderen wissenschaftlichen Es dart schließlich nıcht VEISCSSCH werden, wiederum
Dıszıpliın behandelt wurde. Die Sonderthemen lauteten: 3 e VDucatillon MI1TC Recht, da{ß die Beherrschung der Natur
„Hoffnung, Tugend harten Zeıiten“; „Die Hoffnung durch die Menschen VO  3 Gott gewollt un C1in eıl der X  {
und die Befreiung VO Bösen“ „Haben die Christen EINC Verwirklichung .N1ISrTer Hoffnung i1SE
Hoffnung 1ı dieser Welt?“:; „Wissenschaft un Tecinik Wiıssenschaft und Glaube sind Begriffe, die Inan gewöhn-als Möglichkeit menschlicher Hoffinung“; TE Menschen- lıch für unvereinbar hält Das lıegt oroßen eıl
rechte und die Verteidigung der Persönlichkeit rıeg daran, dafß diıe Forscher des ausgehenden Uun: des
un: Frieden > „Zusammenbrüch Welt Dıie Vor- Jahrhunderts, sotern SIC gläubig un: sind iıhre

der Tagung werden demnächst Sammel- Wissenschaft StrenNg VO  a ıhrem persönlichen Leben tren-
band den Editions de Flore, Parıs, erscheinen.

NCN, weıl S1IC INCINCN, Wiıssenschaftt un: geistlıches Leben
Im folgenden werden nıcht alle, nıcht einmal alle wich- nıcht Einklang bringen können Paul ermaın Do-

Vorträge referijert werden können, sondern WwWer- zent der Uniiversität Poıitıiers, erblickt den Grund dafür,den NUur CINISC typische Haltungen skizzıert. Wır möchten BLda{fß Wissenschaft und Glaube sıch scheinbar schwer
jedoch WEN1gSTENS erwähnen,. da den Vortragenden vereinbaren lassen, darın, da{ß die Wissenschaft unte
auch Congar Andr  E Latreıille, Louıi1s Salleron un Abstraktion VO  . Gott arbeitet un dafß die modernen
der Spanıer Santamarıa yn e Denker durch die antıqulerten außeren Glaubensformen,

Der christliche Dıchter un die Hoffnung durch die theologischen Traktate, Predigten USW.,. ab-
geschreckt werden.

Fur Francots Mayurıac den Nestor der katholischen Schrift-
Wissenschaft als Haltung der Hoffnungsteller Frankreichs, 1ST das Erwachen un Zunehmen des

relig1ösen Gefühls der Jetztzeıt ine unbezweitelbare Dabe! 1ST Wahrheit S da{ß die wissenschaftliche
LETatsache. „Die Menschen treiben sıch unsicher der ähe Haltung gläubigen Menschen für SCWISSC Gegeben-

der Kırche herum, weıl SIC WISSCH, daß bei uns die letzte heiten der cQhristlichen Botschatt gerade besonders often
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Die Menschenrechte, bemerkte auch Cherier, Ad-machen könnte Im Gegensatz dem der Vergangenheıit
zugewandten klassischen Humanısmus 1ST der W15S5SCMHN- vokat Parıiser Appellationsgerichtshof, sind SCeIL der
schaftliche Humanısmus auf die Zukunft gerichtet Detr Französischen Revolution bis ı1 HSS Tage ı den 1Lan-
Wissenschaftler hat 1G Hoffnung, 111C Erwartung, derverfassungen und neuerdings den Deklarationen der
1STt OrjentiIert auf die künftige eIlIt 1Ne eıit also, die NO 11INIMMETr wieder tormuliert worden, verwirklicht WUur-

Menschheit für den Gläubigen als mystischer Leib Christı den S1C MI

A Vollendung gelangt SC1INn wırd Man annn deshalb Miıt der taktischen Nıchtachtung der menschlıchen DPerson
SCH, da{fß dıe menschliche Hoffnung des Wissenschaftlers kann und darf sıch aber der Christ nıcht einverstanden
den' Weg tür die theologische Tugend des Hoftens bereitet. erklären Es wırd heutzutage 1e] VO  - der Welt der Kon-
In Menschheıit, die jede menschliche Hoffnung auf- zentrationslager gesprochen; dabej vergißt IN  —$ allzu-
gyegeben hätte, könnte christliche Hofinung kaum Wurzel leicht dafß SIC 1Ur Steigerungen der üblıchen Gefängnisse
fassen. siınd Das christliche Gewı1ssen mu sıch 1116 Straf-
Zum Verhältnis der Kırche ZUur Wissenschaft tührte Dr gesetzgebung und VOTL allem Strafvollzug
Germaıun AaUuUs, daß unrecht WAarLcCc, MLTE das Negatıve auflehnen, dem der Ansatzpunkte für die bar-
sehen und nıcht auch für die vielfältigen Ermutigungen barısche Mißachtung der Menschenrechte, das heifßt hier
dankbar SC111,. A LIUS X fordert u1nls auf, IN allen VOr allem der Freiheit lıegt Es 1ST unsefer elIt üblıch
Kräften ZU Fortschritt der Wissenschaft beizutragen und geworden, natürlıche Rechtsgrundsätze ersto-
die für die Theologie notwendigen Erganzungen lıe- ßRen und nıchts dabe; finden, WeNn ZU Beispiel
fern Miıt der Dankbarkeit für diese Aufforderung VOCI- Gesetz rückwiıirkende Kraftt gegeben wırd Gesetze,
bindet sich der Wounsch dıe Verwirklichung des Auftrages durch die WE Kollektivschuld StTafulert wird siınd C1IM

nıcht hintanzuhalten, CIM Wunsch der iıcht Nnur VO  3 ohn autf jedes menschlıche un göttliche Recht und IN US-

CINISCH Forschern, sondern VO  a der SaNzZCh nach Wahr- scCh VO Christen schärfstens bekämpft werden iıne Än
heit dürstenden Welt getLragen wırd‘ Die Wiıissenschaft derung einzelner Gesetze alleın ZENUgT jedoch nıcht be-
dient dem Fortschritt nıcht NUur materijellen Bereich darf AÄnderung der Geisteshaltung Di1e
sondern auch Denken deshalb kann na  e} SIC als S öftentliche Meınung MUuU sıch der SLeLEN Bedrohung durch
Hoffinung der Menschheit bezeiıchnen den Z technisierten Maschine gewordenen Staatsapparat

bewufßt SC1IN, und SIC MU ständig dazu mahnen, Maßnah-
Sozıale Ordnung und Hoffnung Inen Z Verteidigung der persönlichen Freiheit treffen,

ber welche Hoftnung lıegt, tragte der auch Deutsch- Freiheit die gerade uns Christen n hohes Gut
1ST. Wo könnte noch ( christliches Hoften gedeihen wennand ohlbekannte Sozi0loge (Justave T’hibon dem
dıe menschliche Person Zertreten wırd>?Wort VO  e der Sohnschaft Gottes, der Gemeinschaftt der

Heıligen für diejenigen, die nıchts mehr VO  ; der Famiılie Friede, Gerechtigkeit UN Hoffnungwı1ıssen? Die Religion predigt die Bindung; UVOoO aber
muß INnan Bındungen überhaupt kennen und schaffen. Es berührte dıe deutschen Teilnehmer besonders, als Jo-
Gott wırd ı SICSCH, doch efreit uns dieses W ıssen seph Folliet; der bekannte Protessor der katholischen
nıcht von der CISCNCN Anstrengung Dıie Wege ZU eich Universität Lyon, VO  _ der tür den Frieden notwendigen
Gottes führen durch die VWelt das bedeutet da{fß mensch- Freundschaft zwıschen dem deutschen un französıschen
liches Hoften autf Erden nıcht panz vergeblich SC111 darf olk sprach und Erinnerungen früherer Begegnungen deut-
Was NOTTULT 1ST CIM soz1ıaler Zustand dem die Liebe scher un tranzösischer Jugendlicher AUS den katholischen
vorherrscht dem sıch das Religiöse auch verwiırklichen Jugendbewegungen eschwor Brüderliches Verstehen un
aßt Deshalb bedarf der Freiheit der persönlichen, Liebe sind V oraussetzung für friedliches Zusammenleben

Jeder mMuUu sıch den Frieden tragen, damıt derDEISLISCNH, wirtschaftlichen Ordnung, da{fß nıcht mehr
IS VO Eıiınzelnen Hero1smus verlangen, Völkergemeinschaft verwirklicht werden kann, jeder 1STE

dem iıcht imstande 1ST M1 verantwortlich dafür da{fß die menschliche Hoffnung
blühen un: da{fß christliches Hoften sıch entfalten annnIn SC1INCT doppelten Funktion als Rechtswissenschaftler

un Soziologe sprach Professor Le YTAS VO  - der Ur1SU1- Die politische Lage des Augenblicks spiegelte sıch der
schen Fakultät der Uniiversität Parıs über die Menschen- ede /ean Baboulenes des Chefredakteurs VO  3 35

och esteht eın Kriegszustand,rechte. Er sagte, da{fß die Geschichte der Menschenrechte Chretien“.
gleichzeıitig ine Geschichte iıhrer Verletzungen SEL Das aber die angstgepeltschte Menschheit beschwört iıhn herauf.
tormulieren, W Aas ‚Naturrecht un yöttlıches echt als Die Folge dieser ngst 1SE MG IMN Bedrohung der

Demokratie. Anstatt 1nNe wirkliche Schicksalsgemeinschaftselbstverständlich ordern das echt auf das tägliche Trot
und das echt auf 1ne CISCHC Heımstätte, hat bisher noch bılden, begnügen. sıch die Staaten un Bürger allzu-
eın Gesetzgeber Betracht SCZORCN Um die Notwendig- leicht damit, 11N1C Gemeinschatt der Verteidigung —

keıit, diese Rechte formulieren, ZU Bewußtsein chen, und dadurch lassen SIC sich VO  } ıhren eigentlichen
bringen, bedurtfte der 7Zivilisation un zugleich der Pflichten ablenken Wır WwW15S55SCH 1Ur gut da{ß der Krieg,
Barbarei des Jahrhunderts Dıie Menschenrechte hängen un auch schon die Vorbereitung aut den Krieg, nıcht die

gyleichen Folgen für alle hat Die Senkung des Lebens-zutiefst MI1It Relıgion, Glaube und Hoffinung auf CIn Jen-
IMNM:  , denn S1C sind unvorstellbar, WwWenNnn standards, die Verminderung der soz1alen Leistungen tref-

keinen Gott Z1Dt der darüber wacht dafß S1C geachtet ten ZUuUerst und besonders schwer die wirtschaftlich
Dann Schwächeren. ıne der gefährlichsten Folgen unseIer S1itua-werden, unvorstellbar, WECNN INa  3 ıh leugnet

kommt er ZUT restlosen Verknechtung des Menschen, ZAIE L1ION 1STU die moralische Bedrohung, die Vergiftung der Be-
Herrschaft schrankenloser W illkür. Der Mensch, der VO  3 ziehungen VO  ; Mensch Mensch un: VO  $ olk olk
sıch selber das eıl KTEL,; der auf C iırdısches ara- durch die Lüge Eın echt christliches Werk, dem nN-
dies rechnet, 1ST CCC CISCNCN Gattung der gyrößte ela zuwirken 1SE die ewegung Pax Christ]1 Darüber hinaus
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katholisch, allerdings katholisch 1mM universalen Sinne seınmüssen aber Maßnahrhen gegen die politische Zersetzun3,
soziale Reaktion un: lügenhafte Propaganda könne. Das Gebet erhalte Sınn un Kratt NUur, WenNnn

ergriffen werden. Pıus Z der se1n Pontifikat das unser trübes Tagestun erhellt und verklärt, dieses Tun;
Zeichen des Friedens gestellt hat, SagtT, der Friede se1l das das tatsächlich eın Kampf die Verzweiflung 1St, ın
Werk der Gerechtigkeit. Er 1St die Vollendung der Gerech- uns un bei den anderen. ber die Verzweiflung haben
tigkeit, also ein Werk, das ständig werden mufß WIr keine Macht, solange WIr S1e nıcht als Sünde erkennen,
Aus der Perspektive seiner Tätigkeıit als Arbeiterpriester Sünde eiıner Seele, die sıch auf sich selbst zurückzieht und
in der Pariser Bannmeıile nahm bbe Depierre ZU DPro- sıch weigert, der Gemeinschaft aller teilzunehmen.
blem der menschlichen und der christlichen Hoffnung Stel- Hoffnung mufß Bejahung des Nr sein und auf der An-
lung. Man könnte NUr dann VO  3 Hoffnung sprechen, Sagte rufung des Ewiggn eruhen.
CI, WeNnNn INa  } das „Wir“-Bewufßtsein des Proletarjats habe
Dort herrscht ZWAar eın oroßes Elend, datür aber auch eine Philosophie der Verzweiflung?
Brüderlichkeit, W 1€e S1e in den anderen Schichten selten Protessor Max Müller, Freiburg, SETZEFC sıch mıiıt der rage
zutreffen 1sSt In diese Welt musse INa  =) hinabsteigen, auseinander, ob dıe deutsche Philosophie INe Philosophie

erfahren, Was 6S heißt, hoften aut ein besseres Dies- der Verzweiflung sel. Er häalt dieser Behauptung tgCgCNH,
se1ts, das für spatere Generationen vorbereitet werden dafß jede wahre Philosophie VO  3 der Verzweiflung ausgeht
muß, un auf eın Jenseıts, das die endgültige yroße Be- und dies daher eın besonderes Merkmal der deutschen se1,
Ireiung bringt. Aufgabe der Philosophie 1St schon nach Pascal; das mensch-

ıche Elend ”Zu enthüllen bis iın die Tiete, NUur derT’heologie der ırdıschen und himmlischen Hoffnung Glaube den Menschen seiner berechtigten Verzweiflung
Die christliche Haltung 1St wesentlıch Hoffnung, der entreißen annn Wahre Philosophıiıe SI weder ine Phı-
bekannte Jesuitenpater Danielou. Leid un Elend sınd 1Ur losophie der Verzweiflung noch des Hofiens se1n. Dıie
außere Erscheinungsformen dessen, Was WIr Sünde un: moderne deutsche Philosophie eines Heıdegger und Jas-
Tod CNNeN., Das Bewußfßtsein der radikalen Ohnmacht des DCIS bleibt diesseı1ts VO  3 Pessimıismus un Optim1ısmus un:

stellt den Menschen VOTLr die Entscheidung für oderMenschen, sıch VO  e der durch die Erbsünde bedingten gel-
stigen Gefangenschaft befreien, 1St der einz1ge Weg, den Glauben, iıne Entscheidung, welche die Philosophie
der christlicher Hoffnung führt; Sie 1St die Erwartung selbst nıcht treften ”ann. Der cQhristliche Glaube eın
des VO  w Gott kommenden Heıls Der moderne Mensch Jenseıts 1St die Hoffnung auf einen Gott der Güte un:

1in seiner Hybris seine Hoffnung auf den Menschen, Gnade, der u1ls durch Christus versprochen hat, Woh-
un das führt nıcht NUr UDE Entiremdung VO  w Gott, SOIl- UNSCH in seinem Hause für uns bereıten. Das Erlebnis

des Glaubens oder die rutale Lösung durch Selbstmorddern auch A Vernichtung der Menschlichkeit. Fur den
Christen liegt die Hoffnung in der Auferstehung. Das sind extraphilosophische Entscheidungen, welche das Be-
eıl 1St siıcher, aber bleibt noch 1m Dunkeln. Dıie Hoff- wußtseıin VO Lod transzendieren. Müller ‚vertrıtt die

Ansıcht, dafß die Heideggersche un Jasperssche Phıloso-NUung besteht ın dem Wunsch nach einer Umgestaltung —

W esens, die uns befähigt, Gott sehen. Diese Um- phie die Möglichkeit Z relıg1ösen Entscheidung biete,
gestaltung beginnt schon aut Erden Der Christ mu{ die und deshalb könne INa  w} SAgcCch, da{ß s1e 1n der Linıe Pascals

un: des hl Augustinus lıegen.irdıschen bel bekämpften, obwohl weıß, daß der End-
erfolg seiner Bemühungen zweıtelhaft 1St. Das Christen-
£Uu:  3 vermag ZWAar die menschliche Gesellschaft nıcht ent- Hofinung UN Apokalypse
scheidend andern, ohl aber S1e eın wen1g glücklicher Wenn Pıeper VO  3 der Hoffnung des Martyrers spricht,

machen. Es 1St das Paradox des Christentums, da{f versucht Ss1e eschatologisch, VO  a der Apokalypse her,
ımmer Elend, Leid un: 'Tod kämpfen muß und deuten. Die Endkatastrophe wiıird geschichtlichen Charak-
dabej weıß, da{flß etzten Endes die Welt NUur durch das E LragCN, W A4s 1e]1 bedrohlicher 1St als die Vorstellung
Kreuz wiırd. eines kosmischen Unterganges. Die Ende stehende

„Ordnungswüste“ des MIt ungeheurer acht ausgestat-Phänomenologie der Hoffnung Herrschaftsgebildes des „Antichrıist“ wıird nıcht NUur

Dıie Philosophie War durch den Franzosen Gabriel Marcel! 1n abstracto den 0g0S verleugnen, sondern die Kirche,
die Unmächtigen durch die Macht bekämpfen. Hıergegeneinen der bedeutendsten katholischen Philosophen der (Ge-

gCHNWart überhaupt, und durch dıe Deutschen Joseph Pıeper xibt 1Ur eines: das Standhalten bıs ZUuU Blutzeugnıis.
un: Max Müller vertfreten. Marcel versuchte 1m Wege Der wahre Christ SAaQL 1n der Sicherheit seiner Hoffnung

allem, W as ıhm wiıderfährt, Ja Z Schöpfung, undeiner Phänomenologie den Begriff der Hoffnung deu-
tcNh, indem zunächst von ıhrem Gegenteıil, der Ver- das befähigt ıhn auch, in der Katastrophe se1ine geschicht-
zweıflung, ausg1ing. Verzweifeln, sıch aufgeben heißt, auf iıche Aktivität beizubehalten.
die Selbstaufrichtung verzichten. Hoffnung 1St Ablehnung Untergang Un Neuayufstiegjedes Fatalısmus. Verzweiflung 1St Hölle un Einsamkeıt,
Verlust der Bindungen ZU Nächsten, während die Hoff- Daniel-Rops, der auch in Deutschland bekannte Vertasser

bedeutender relig10nsgeschichtlicher Werke, oriff auf dıeNnuns ımmer auf eın > Wiır“ gerichtet 1St. In uUunseIer atOm1-
sierten Welt,; die NUr eın Nebeneinander VO  a Egoismen eIit des Zusammenbruchs des Römischen Reiches zurück
kennt, läuft die Hoffnung Getahr unterzugehen. Die VO un fand, daß das, WAas uns damals vorgelebt wurde, uns

1n unsceIrIem Hoften bestärken mMU Dıie Christen jeneriınneren Licht der Hoffnung leuchtende Seele hat ine
Sıcherheıit, die nıcht anmaßend, sondern NaLV, klar un chaotischen elit sich dem Ansturm der Barbaren
mut1ig 1St. Die vernunftgemäße VWeısheit StUtzt sıch da- e  9 durchtränkten S1e mi1t qOQhristlichem Geist un:

wandelten s1e Es kommt darauf d stark 1M GlaubenNUur autf Erfahrungstatsachen. Marcel sprach VO  3

einer Metaphysik der Hoffnung, die s christlich un: seıiın w1e NSeIrec Vorfahren.sUnd weıter heißt gedul-
r
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sein: echs T underte C Sa nders - afrs!tell Für das S den es
Trümmern der alten die neue "christlicheWeltentstand. Verantwortungsgefühls1SE Urteildieses Briten auch

der Staatssozıalısmus Englands iıcht unwicht1g, weıl CTEs mag schwer SCIN, diesen Gedanken fassen; aber Gott
mıßt iıcht nach Menschenmads, sondern nach Ewigkeiten. die Vorstellung u  u  T, der einzelne sc1 NUur mehr bale

Nummer 1 Ganzen.Das Ergebnis der Tagung War eindeutig dies Der Christ
V  » ezieht Stärke Aaus sCiINCIM Glauben. Christus hat uns Die Unehrlichkeit wırd durch die wirtschaftliche Unsicher-

durch Auferstehung die Sicherheit der Hoffnung DC- heıit, die hohen Steuern un Preise begünstigt. Es wird
nachgerade selbstverständlich, dafß INa  $ sich AaUuUs jeder PC11-bracht Diese Hofinung x1bt uns die Kralft, durch die Welt

gehen, die tausendfältigen Probleme des Lebens lıchen Sıtuation irgendwie herauswinden mufß
Als besonders bedrohlich sieht Martindale 1G beträcht-

&f zupacken, den Kampf Elend un Unglück aufzu-
nehmen un: uns ıcht VO  e den Vorspiegelungen ıche Zunahme brutaler Gefühle un: Verhaltungsweisen
irdischen Paradieses verlocken lassen. Es 1SE dem hrı- Es handelt sıch dabei siıchtbarsten steigende

Grausamkeıt un: Empfindungslosigkeit für den Nächsten,sten ıcht NUuUr nıcht untersagt, sondern geboten, sıch
der Schöpfung bedienen, das Leben siıch und den doch darüber hinaus auch C1inNn allgemeıines lustvolles
Mitmenschen ertragbar machen. Rıchtig leben wırd Untergehen ein tierhaften Gefühlsbereich Hierfür
aber NUur, WeNnNn das lück OFrt sieht, iıhm VO1I- sıeht Martindale keine andere als die theologische Er-
heißen 1STt. klärung, die Paulus Römer gegeben hat Es 1ST 1nNe

Tatsache, die uns AaNZECIZT, da{ß WILr uns bereits der Z W
ten Dımension des Paganısmus efinden.

Die bendmesse Die katholische englische Presse VOI-

England zeichnet großer Aufmachung un:
MItTt oftensichtlicher Befriedigung, daß der LEUC Bischof Anglikanische Der katholische Bischof von London-
von Leeds, Msgr. Heenan, der erst VOTL CIN1SCH Wochen Geistliche un! Rom Southwark Msgr. Cowderoy,
sein Amt AaNftfrat Aaus Anlaß Katholikenkundgebung ede VOL der Gesellschaft ZUr Unterstützung der

den britischen Festwochen Fußballstadion seinNer Konvertiten, 0605 gebe England schätzungsweise 1400
Bischofsstadt C1HE Sonntag- bendmesse zelebrierte. Die nıchtkatholische Geistliche, natürlıch hauptsächlich der
offizielle Anteilnahme der Katholiken VO:  [an Leeds anglıkanıschen Kirche, die iıhrer Glaubensüberzeugungbritischen Jubiläum estand Prozession durch die vollständig mMi1t der katholischen Lehre übereinstimmen
Stadt, einer Versammlung un freiem Hımmel un: un: sıch selbst als „papalısts bezeichnen. „SIe gestehenderen krönendem Abschluß durch das Meßopter. Bisher C1IN, da{fß S1IC Schisma sind Doch SIC trauern über jedesind England nach Kriegsende erst 7weimal Abend- Einzelkonversion ZUuU römisch-katholischen Glauben, weıl
INEsSsSCMHMN gehalten worden. nach ihrer Ansıcht ihre Pflicht 1ST leiben, S1C
Die katholische Presse legt den Bischöfen ı wieder siınd für 1E allgemeine ereinıgung MIITC Rom
nahe, dem Beispiel der kontinentalen, afrikanischen un: wiıirken. Der Bıschof anerkannte den Glauben die-
asıatıschen Länder folgen un die Abendmesse ser Geistlichen: hält aber ihren Standpunkt für nıcht
regelmäßigen Einrichtung - machen. „Catholic Herald“ vereinbar NIt der Loyalıtät, die SIC als Amtsträger ıhrer
(29 daraut hın, da{ß Rom einmal die japanischen CISCHNCN Kırche schulden. Er glaubt auch ıcht da{ß S1IC der
Bischöfe ausdrücklich ermuntert hat, C1MN solches Privileg katholischen Kırche dadurch Dienst un die

beantragen, un dem annn eingereichten Antrag sofort Bekehrung Englands Z.U römisch katholischen Glauben
entsprochen hat Der gegeENWaArLISE apst hat schon 1933 beschleunigen. Im Gegenteıl ordere jede BemühungLourdes das Beispiel gegeben. die VWiedervereinigung die gröfßtmögliche Klarheit un:

Catholic Herald“ (15 veröffentlicht auch die Zu- Redlichkeit. Wer erkennt, dafß Schisma 1ST mufß
schrift Priesters dieser Frage Er schreıibt, die daraus die Konsequenz des offtenen Übertrittes ziehen. Es

ug Feiertage sollten dıe Christenheit MmMIi1t Gnade ertüllen. '1at- WAare verkehrt, WenNnn Katholiken Menschen, die sıch
säachlich werden S1IC vielen Z Sünde, weıl mmMa  n} MIt —- der Lage dieser Geistlichen efinden, der Annahme be-
genügenden Gründen un schlechtem Gewıssen der Messe stärkten, daß sSie auch ohne oftene Konversion „auf 1Ne

orgen fernbleibt Di1e Einführung der Abendmesse
SCWISSC Art Mitglieder oder Sar Priester der Kirche

1STt darum keine lıturgische Delikatesse sondern „CINC un: Tages vielleicht auch VO: Rom ihreraußerst dringende Notwendigkeıtz Eıgenart offen anerkannt werden könnten. Das 1St 1nNne

Hoffnung, „dıe N1ie verwirklicht werden nn
Vor Versammlung der Kolumbus-Die englische

Jugend Vonxn euie MIELGER entwarf der bekannte Jesulten-
+ Der christliche Film- Zu der VO Internationalen Katho-un Jugenderzieher Martindale ein düsteres

TilLiker Uun! sein
Biıld VO  3 der englischen, insbesondere der Londoner Ju- um

lischen Filmbüro (OCIC) Brüssel
veranstalteten Generalrats- un Stu-gend. Im Vergleich ZUr: Jugend nach dem ersten Welt-

dıentagung über das Thema „Christliche Filmkritik“krieg, CI, besitzt die heutige erheblıiıch mehr außere
Luzern VO 25 bıs Maı hatten 76 Natıonen allerAnständigkeit. ber innerlich 1SE S1IC wWweIit haltloser un
VWeltteile eLtw2 hundert Vertreter entsandt. Die Laıentriebhafter, mehr ZUuUr Brutalıität un ebensosehr WI1C

die damalige Z Unehrlichkeıit. überwogen, un: ohl über die Hälfte aller Teilnehmer
Leute VO  - der Presse, die Ja ErSTEr Lıinıe denDie Haltlosigkeit steht nach diesem Urteil ı IN Zu-

Fragen der Filmkritik interessiert sınd Auch Deutschlandsammenhang mıt der Auflösung der Famıilie, die sich den
Jugendlichen durch die Selbstverständlichkeit der Ehe- Wr INIL kleinen Schar namhafter Eilmfachleute VOT_-

tretfen Dır. ochs (Köln), Dr Funk (Trıer), Dom-scheidungen un: durch das, wa4s man als wirtschaftliche
Unmöglichkeit normalen Ehelebens hinzustellen beliebt, präbendar Semle (Rottenburg), Werner Barzel S] un:E
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Dr Rümmele(Konstanz), dessen theologische Doktor- man ıhrauf der Leinwand cht mehr miıt Spannungarbeit über die pastoraltheologische Bedeutung des Spiel- folgen ann Aus diesem Grunde 1ı1SE allen Versuchen un
films VON 1938 nach dem Urteil aller, die vonder Sache Vorschlägen, die Spalten der Presse Art Lehrgangverstehen, Neu aufgelegt werden sollte. Besonders über die Filmkunde als Gegenstück ZUur literarischen
herzlich willkommen geheißen wurde als Vertreter der Bıldung öffnen, MI Skepsis begegnen. Größeren
evangelıschen Kırche Pir. Werner He{(ß der sıch MMIr Dır Erfolg dürften solche Bestrebungen ausgewähltenochs die Vertretung der christlichen Kirchen be] der Kreiıis ıJUuNngcCr Menschen haben, die gewillt sınd, der Ver-
Freiwilligen Selbstkontrolle der Deutschen Filmwirt- wirklıchung „christlichen Kıiınos“ mıtzuarbeiten.

schaft teılt Eın ausftführliches Referat >des noch jugend- Die Kritik der Kritik mu{ß C1in Schwanken zwischen Im- P TTlichen Parıser Chefredakteurs VO Radıo Cinema PTECSSION1ISMUS un ästhetischem Formalismus, 7wıschen
Tallenay (Pseudonym für Chartier), schuf die Grundlage ethischem Formaliısmus un: Urteilen auft Grund VO  w Außer-
für LG fruchtbare Diskussion. lichkeiten beanstanden. Jede dieser - BetrachtungsweisenDie Filmkritik hat C1NC Doppelaufgabe, Ssie 1ST „Infor- hat natürlich iıhre Berechtigung, NUr der ausschließliche
atıon un!: Formatıon Der christliche Filmbesucher Gebrauch 1SE abzulehnen, entscheidend 1STt

ZWAar VO  3 SCiINCM Kritiker 1Ne Lenkung se1- jedoch die Herausarbeitung der Bedeutung Films,
GT Auswahl nıcht TU künstlerischer Hınsıcht SOMN- insbesondere SC1NECS Sujets. Di1ie Analyse der Handlung un
ern auch AUuUS Verantwortung VOL Glaube un Sıtte, Angaben über die Ausdrucksmuittel müfßten ermöglıichen,

‚53jedoch soll der Kritiker nıcht selbst die Entscheidung die Bedeutung Films als Ganzen Botschaft,
treffen, sondern NUur dem Leser alle Urteilselemente erschließen, aber die Analyse mMuUu VO  - dem CrSON-darbieten, dafß dieser sich 1nNe persönliche Meınung lichen Urteıil des Kritikers deutlich abgehoben SC1IN,bilden ann Andererseits tragt die Filmkritik wesent- welcher als Christ sSC1H Werturteil nıicht auf-
lich ZUT Bildung bei, besonders be1 NCNn Geistlichen, spalten darf VO künstlerischen Standpunkt un
die entweder noch inNe ablehnende Haltung Z VO moralischen; MU: se1in persönlıches Urteil
Fılm überhaupt einnehmen, oder aber ihre lıterarısche abgeben un gleichzeitig auf künstlerische Gesichts-
Bıldung gyänzlich uUungeEC1IYNECLEr VWeıse auf Fiılme über- punkte un solche tiefer menschlicher Gegenwirkungen
tragen un: iıhrem Werturteıil sich iıcht selten gründen.
Irrtümern hingeben. Die Erfüllung dieser Aufgabe Die Wichtigkeit des Sujets tür die Kritik wurde der

beim Kritiker ine ebenso W1e vielfältige Diskussion besonders Von Spanıern un Südamerikanern
Kenntnis VOTFaus, VOL allem MU: dıe Geschichte des hervorgehoben. Das ujet ergibt sıch AaUS dem fertigenFilmwesens WIC einzelner Fılme Nau kennen, die Streiten ohne Rücksicht auf ELWALZE Intentionen SCINCIzahlreichen Fallen, die die Reklame dem Publikum stellt, Urheber, 1STt Träger dessen, WAas C111 Fılm dUuUSZUSaSCHvereıteln können, CLWA, wenn alte Filme hat Spricht INnan heute VO Niedergang des Fiılms, annn
uen Namen auftauchen USW. Dıe örtlichen Verhältnisse bedeutet dies, daß dem Fılm Sujets mangelt tech-
sind dabei; JC nachdem die Kinobesitzer bewußt ob- nısche Reıte VorausgeSsetZzL. ine Besserung 1ST NUur VO  }
SEruULeErFreN un: die gefürchtete objektive Kritik hinauszu- ernsteren Auffassung des Menschen derschieben versuchen, Sanz verschieden, dafß oft NOLTt- Mensch 1STt Grunde, ob 111 oder nicht, C1MN Eernstieswendig wırd schon 1NCc kurze Kritik bringen, bevor VWesen Beweıs hierfür 1ST ıcht zuletzt die Tatsache, dafß
INa  3 den Fılm gesehen hat Daraus ergibt sich die Wiıchtig-
eIit schnellen Verbreitung un: internationalen der Fılm große Massen demoralisieren konnte. Daraus C1I-

x1bt sıch gebieterisch die Herausarbeitung des Sujets. Ge-Austauschs der Bewertungsprädikate und des Besuchs aller wı{ ordert der Fılm C1INC Kritik ul SCHCKI1S 5 aber schon- Uraufführungen un Pressevorführungen.
W as die künstlerische Seıite der Filmstreifen anbelangt, darf Menendez Pelayo schrieb: „Indem die Astheten un: Krı1-

tiker der Technik den Rücken kehrten un sıch hıinterder Kritiker nıcht alles jeden Preıs erklären wollen. absolute Prinzıpien verschanzten, sınd S1IC ober-Wesentlich 1ST jedoch die Objektivität Uun: vor allem die Eın-
heitlichkeit Urteıil die sıch VO  ; keinerle1 nebensächlichen flächlichen un: pedantischen Dogmatısmus verfallen, ndessen Nıchtigkeit in  w gewahrt, WEeNN INa  a versucht ZUuUrun persönlıchen Rücksichten beeinflussen aßt un auch

Anwendung gelangen Der Kritiker weıilß daß C1inNnnatıonale Filmerzeugnisse nıcht gunstiger behandeln darf
Be1 mittelmäßigen Filmen 1SE diese Lıinıe oft schwer NZU- Fılm „voll Absıchten ebenso Wahrheit verlieren
alten, aber SIC führt dazu, dafß der Kritiker be1 seinen Le- kann, WI1IC Intentionen SCWINNT., Eın Film 1ST dann

gut wenn SC1HN ujet wahr 1ST. Eın Fılm annn dies sC1sern Ansehen ZEeEWINNT. In sıttlicher Hınsıcht 1STt nıiıcht
notwendig, dafß die orge das rechte Urteil sich bıs ZUur einmal mehr betont nıcht den menschlichen Makeln
Besessenheit Das gyroßße Publikum sucht Ja un Fehletn vorbeigehen Man dart aber auch iıcht über-
Kıno Zerstreuung und ıcht Lebensunterricht: daher soll sehen, daß der Fılm den Formproblemen UNMNSCRHGT eıit
in  z keine Probleme suchen wollen, keine sınd C1NC Anteıl hat und daß mancher Fiılm 1LLUL durch ein gründ-
Gefahr, die besonders Gebildeten MIAtLt bloßem Buchwissen lıches Studium der Korm verstanden werden ann Die
autlauert. Im Gegenteıl der Kritiker 1SE siıch schuldig, Filmkritik 1STE die notwendige Erganzung des kirchlichen
„klein sein MI SC11LEIMM kleinen Leser, da nıcht Filmdienstes, welcher die Filme Auftrag der Kirche
viele „große haben wırd Sobald der Schrittsteller ZUr klassifiziert: aber die Kirche hat nıcht N  1g, ıhre Autorı1-
Feder greift, hat auch schon SC11H Gegenüber, das Tat C1IN  Nn; etwa2 entscheiden, ob ein Fılm künst-
sıch wendet. Die Hauptsorge des Kritikers NUu  $ beginnt lerisch gelungen 1STt, Wichtig 1STt auch da{ die cQhristliche
mMC dem Augenblick der Kinobesucher den Film DC- Kritik Fılm abgefaßt 1ST da{ß S1C für den außerhalb (sehen hat und entweder befriedigt oder unbefriedigt das der Kirche Stehenden keine Fremdsprache 1SEt Wır wollen
Kıno verläßt. Andererseits lıebt nıcht jedermann, Kri1- weder ein christliches „Ghetto Kıno“ noch IMN cQhristliche

Ghetto-Kritik“tiken lesen, welche die Handlung breit erzählen, dafß
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Äus Öst- und Südosteurobäa Das kommunistiséhe Krakauer Blatt schrieb den De-
portatıonen In Nserm Lande dürfen weder Feinde des

Die Gleichschaltung VWıe sıch auch aus unserer Meldung Staates noch solche Eeute,; die 199000 ihnen CNS verbunden
der rche über den Prozefß Erzbischof das Vorrecht haben, Wohnungen Großstädten
in Ungarn besetzt halten Diese verbrecherischen Elemente sollten(GrÖösz erg1bt, wiıird die Gleichschaltung
der Kırche Ungarn nach dem Muster der Tschecho- WEN18STENS Aaus unseIcn großen Städten, schöpferische
slowake; MI großer Energıe fortgesetzt Arbeit geleistet wiıird verschwınden Die Zeıtung kündigt

A, dafß dıe Städte VO':  z diesen unzuverlässıgen ElementenDıie Regierung hat diesen Tagen durch NCn Erlaß
geordnet, daflß höhere kirchliche Würdenträger NUr nach und ıhren Famılıen Zanz gCereINIST werden
vorheriger staatlıcher Zustimmung ernannt werden kön- In Ungarn wurden VO  3 den Ausweısungen hauptsächlich

Bewohner VO  e Budapest, Szegedin und Debreczin CnCN, für deren Erteilung der Präsidentschaftsrat zuständıg
SC1inNn wiıird Genehmigungspflichtig 1St die Ernennung VO  3 troffen, der T schechoslowakei solche AaUus Prag un
Bischöfen, Weıihbischöfen, Abten un höheren Ordens- Preßburg, Rumänıen Bürger VO  e Bukarest un Klausen-

burg, Bulgarıen VO  e} Sofıa, Warna un: Plovdivoberen Die Genehmigung 1STt für alle SCITt Januar 1946 CI-
nannten Persönlichkeiten nachzuholen Darunter fallen Die Durchführung trat WIC Einzelberichte erkennen lassen,
also insbesondere die Vor kurzem ernannfifen Weihbischöfe Personen jeden Alters un jeder soz1ialen Stellung Der

größere eıl wurde anscheinend MItTt der anzCch Famlılıietür die Erzdiözesen Esztergom un: Kalocsa In der
TI schechoslowakeij wurde die gleiche Anordnung Jahre AUSSCWICSCNH Zu andern eıl wurden die Kınder
1949 getroffen VO  } den Eltern In Ungarn wurden drei Sorten
Im Augenblick des Druckbeginns trifit die Nachricht C1IMN, VO  - Polizeibefehlen ausgegeben Die Nen gewährten HE

da{fß auch diese Ma{ißnahme durch 1nNe NCUC überholt 1ST Frist VO  e} Tagen, die zweıiıten VO  a Stunden Wer dagegen
die Regierung hat WI1C die tschechoslowakische, VOI- das Unglück hatte, WEn Betehl der dritten Art be-
schiedene staatliche Kapitularvikare erNnNannt un kommen, hatte sıch aut der Stelle un ohne Gepäck be1
tierende Bischöte VO Verkehr ML den Gläubigen ab- der Staatspolize1 einzufinden Die Betroffenen dieser Klasse
geschnitten sind bisher unbekannten Aufenthaltes
Was die WCNISCNH, autf Grund des Kirchenabkommens noch Der Vorsitzende des ungarischen Präsiıdentschaftsrates,
bestehenden katholischen Sheren Schulen betrifit, wırd Stefan Kovacs, bemerkte der Aktion „Klassenfremde
ıhnen durch Erlafß des Präsidentschaftsrates VO un unzuverlässige Elemente INUSSCH ML Spezialarbeit be-
Maı die Möglıchkeit ZUur CISCHNCN Gestaltung des schäftigt und Aufsicht gehalten werden Wır sollten
Unterrichts stark eingeschränkt Der Erlafß bestimmt, da{ß Arbeıitsplätze für S1C aussuchen Sıe dürten nıcht die Er-
der KEıintritt die höhere Schule ausnahmslos Erst nach aubnis bekommen, gehen, wohin S wollen
Beendigung des achtjährigen Volksschulkurses geschehen Berichten zufolge, die Stockholm eintrafen, sind Un-
darf In den Gymnasıen aller Art 1ST sowohl der staatlıche SaIn allein eLwa2 50 0Q0Ö Menschen für diese Deportationen
Lehrplan verbindlich WIC auch die staatlıchen Unterrichts- un Zwangsarbeiten vorgesehen
bücher un Lehrmittel gebraucht werden INUSSCI. Der Re- Der Sprecher der erein1gung amerikanıiıscher Staatsbürger
lıgionsunterricht 1ST überall 1Ur als freiwilliges Fach ungarischer Nationalıität Dr Bela Fabian, nannte die
gelassen Die katholischen Schulen sind also WIC alle - C  e& aufende Aktion den „drıitten großen Massen-
deren CZWUNZCNH, iıhren Schülern die marxistische Lehre mord unserer eıt Er annte folgende Gründe, die

die Beherrscher der Satellitenstaaten wahrscheinlich dazuaufzuoktroyieren
veranlassen S1e wollen den Charakter der Bevölke-
rung der Satellıtenländer verändern (vgl dazu die Mel-

Massendeportationen Gleichzeitig haben die Regierungen VO  e} dung Herder-Korrespondenz Jhg eit 10 440)
sien Polen, der T’schechoslowakei, Ungarn, Sıe wollen panische Furcht be] denjenıgen9die

Rumänıen un Bulgarıen MM der Deportation „volks- davon betroffen werden könnten. Sıe rauchen Sklaven-
remder Elemente Aaus den Großstädten begonnen In arbeiter Dies 1ST C1inN VWeg, S1C beschaffen Sıe wollen
Polen begann die Austreibung M1 Erlaß die beherrschten Länder VO  e} solchen Menschen9
15 Maı Zuvor War die n Bevölkerung, angeblich dıie ZU Potential der Führerschicht der künftigen Wiıder-
zwecks Ausgabe VO  e} AÄusweısen, füntf Klassen C1N- standsbewegung gehören
geteilt worden: Klasse umtaßt die Aktivisten, Klasse I1 Die Vereinigung hat das Staatsdepartement aut-
die gewöhnlichen Parteimitglieder, Klasse 111 die at- gefordert, die ungarische Regierung VOTL den Ver-
lichen Funktionäre un Angestellten öftfentlicher Betriebe, einten Natıiıonen SCH tolgender bewiesener Tatsachen
Klasse die loyalen Staatsbürger, Klasse die soz1ıalen Anklage erheben:
Parasıten Dazu gehören beispielshalber Ausbeuter, Volks- Das ungarische Regime hat Famıilien gewaltsam

Aaus Städten entfernt und ı ländlichen Konzentrations-einde, reaktionäre Geıistlıche, Mönche un Nonnen, West-
lichgesinnte, ehemalige Kapıtalısten un Offiziere, ehe- lagern ıinternijert.

malige Anhänger Von Mikolajczyk Uun: Anders Angehö6ö- Es hat minderjährige Kinder VO  e} den Eltern
I19Cc der Klasse wurden größerer Zahl Aaus Warschau, Schwangere Frauen, kranke un alte Personen beider
Krakau, Posen un anderen Städten entlegene Land- Geschlechter wurden ı Konzentrationslager eingeliefert
gebiete gebracht S1e durften NUr kleinen eıl ıhrer un der arztlıchen Fürsorge eraubt.
persönliıchen abe miıtnehmen Die Räumungsfrist WAar Der Abgeordnete Kersten hat RepräsentantenhausA Am Bestimmungsort keinerlej Vorkehrungen Nen Antrag auf Abbruch der diplomatischen Beziehungenfür ihre Unterbringung getroffen Der Kardınal VO  3 eingebracht.
Krakau hat deshalb die Geistlichen AaNgCWI1ECSCH, für die Dıie ungarische Regierung hat bisher die Deportatıon von
Ankommenden nach Möglichkeit orge tragen 024 Famılien A2UsSs Budapest zugegeben. Sıe bestehen nach
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dem Communique aus früheren Fürsten, Grafen un Ba- überall auf alles bezieht, was auf die He oder andere
onen Horthy-Ministern, Generälen un Stabsoffizieren, Weise die Ehre ihres Brautigams oder das eıl der Seelen
Großhändlern un Großgrundbesitzern etrifit So ann das Missionsapostolat, das prıiımarste

Uun: yrößte Apostolatsanlıegen der Kiırche
sammenwachsenden Welt deren Schicksale die nıchtchrist-

Der Vatikan Die jugoslawische Nachrichtenagentur lichen Völker stärker mitbestimmen, nıcht über-die mnesiie Tanyug hat folgendes bekanntgegebeniür Erzbischo{f sehen werden Wır haben VOTr eLw2 ZWaNzZ1g Jahren er-
epinac ab „Miıt eZzug aut gegenteilıge Mitteijlun- lebt,; da Hunderte VO  =) Klöstern beschaulicher Frauen-

SCIl der ausländischen Presse Sachen orden bestimmte Missionsgebiete ıhr Gebets- unStepinac wırd festgestellt dafß die jugoslawische eg1e-
IuNng Junı 1951 durch den Intormationsminister und Opferleben besonders einschlossen („adoptierten“) Ja bıs

ZUur Stunde werden VOon der altchristlichen Welt AaUusSs hıedie Vatikanische Gesandtschaft Belgrad dem Vatıkan und da beschauliche Klöster 1ttfen Missionsländer EGmitgeteılt hat da{fß SIC entschlossen SCI1, die Gefängnisstrafe
für Stepinac abzukürzen der Bedingung, daß pflanzt durch Gebet Buße Uun: Beispiel AaUS der

friedeten Klosterstille heraus das zußere Apostolatsofort das Land verliäßt
unferstutzen un: zugleıch den C1MN übernatürlichen Cha-Am Juli hat der zweılitfe Geschäftsträger der Vatikanıi- rakter des katholischen Missionswerkes auch VOL den iıcht-schen Gesandtschaft dem Mınıiıster des Auswärtigen M1£- christen eindrucksvoll betonen.geteilt daß der Vatikan dies Anerbieten abgelehnt hat

Der Osservatore Romano emerkt ZUr Begründung dıe-
ser päpstlichen Entscheidung Der Heılıge Stuhl 1SE dar-

15510 2SE C1LN Anliegen aller Ordensfranuen
ber auch die tatıgen Frauenorden un Kongregatıionenüber unterrichtet da{ß Seine Exzellenz (Erzbischof tep1- der Heımat dürfen ihre Pflicht ZUur TeilnahmenaC), Bewulfitsein SC1IHNECI Unschuld wünscht der

ähe seiNner Gläubigen leıben Der Heılige Stuhl kannn Missionswer nıcht übersehen mO  Q  c S1IC auch die Mıssı0ns-
arbeit nıcht ihren direkten un unmıiıttelbaren Aufgabennıcht umhın, Gefühle respektieren un: eabsıich-

tIgt nıcht, ıhm CIn Exıl aufzuerlegen, das Gegensatz zählen Die modernen Leben notwendige Spezıalısie-
dem stände, W 4S Erzbischof Stepinac als Gewissenspflicht rung auch der Ordensfrauen annn hier leicht
ansieht.“ Bliıckverengung führen ber jede Ordensfrau hat siıch Zanz
Dıie jugoslawische Presse hat die Ablehnung dieses nge dem ganzcCch Christus geweiht un!: damıt auch der Kirche
botes sehr heftig kommentiert. Sıe den Gedanken: IMI allen ıhren Aufgaben, Kırche, deren W esens-

ZESECTZ Wachstum 1ST also Mıssıon FKıne Ordensfrau, dieDem Vatıkan 1ST nıchts der DPerson Stepinacs gelegen
Er 1STt troh den Fall Stepinac haben, der Welt sıch dem Apostolat der Glaubenserhaltung oder dem Um-

Jugoslawien Propaganda machen können Die weltapostolat entchristlichten Gesellschaft widmet,
ohne ihr Gebet un: ıhr tatıges Interesse dem Apostolatvatiıkanısche Entscheidung kommt Belgrad schr ungelegen

Das geht Aaus Außerung VO:  3 „Politika“ hervor Das der Kirchengründung den noch nıcht VO  $ der Kirche E1 -

Belgrader Blatt schreıibt Die Gefängnishaft des Erz- taßten Ländern der Erde zuzuwenden, würde 111C mangel-
hafte Einstellung ıhrem Berute haben un dem Miıss10ns-bischofs „hat für Jugoslawıen internatıonale Schwierig-

keiten gebracht“. Diese Bemerkung hellt die Gründe auf, werk kostbare Hıiılfe entziehen Die Propagandakongre-
die Lıto bewogen haben, dem Vatıiıkan die Freilassung,.Von gatıon hat deshalb durch Dekret VO' 14 Juli 1949 die

weiblichen Orden un Kongregationen allesamt C1N-Msgr. Stepinac anzubieten. Das Anerbieten fällt zeitlich
ungefähr INMN! MI anderen Gesten gegenüber dem geladen, siıch Rahmen Sonderstatuts den Ziel-
Weesten SO 1 ıto ede Cetinje, SC1H1 SCETZUNgECEN des Priestermissionsbundes anzuschließen, die

Liebe Z Missionswerk der CISCHCMH Seele vertiefenLand habe Hılfe VO  $ derjenigen Selite erhalten, VO  ; der
un diese Liebe auch ihrer Arbeit nach außen be-INa  z} WEeEN1gSsStIEN hätte Der Westen habe

sıch dadurch mehr VO  . soz1alıstischem Geist erfüllt ZEZEIZL tatıgen Das Programm dieser Missionstätigkeit soll 95
absolutester Oorm VO Geist der Übernätur un Unıiver-als die SowjJetunion die Jugoslawien NUur ML Beschimp-

fungen überhäuten salıtät ertüllt seiın“ Das Apostolat als (Janzes soll dabe1
Der Heılıge Stuhl hat sıch aber ıcht MI (jeste be- über jedes Sonderinteresse, selbst über das Missionswerk

der CISCHNCH Gemeinschaftt gestellt werden, ohne letzteresSNUuSCH wollen, sondern die Wiederherstellung des Rechts
gefordert „Osservatore Romano darauf hın, da{ß vernachlässigen „S1e (d die Ordensfrauen) IMNMUuSsSCHN

unmöglıch 1ST das Schicksal Erzbischof Stepinacs für Bejahung des SEMEINSAMECN (zje1listes der Katholizität
sich alleın betrachten un behandeln Wenn Jugo- erst den Mıssıonen allgemeınen ıhr Gebet un: iıhre
slawıen den Weg Z relız1ösen Befriedung beschreiten Mitarbeit anbıeten, dabe1ı VOL allem Auge behaltend
wolle, ZESAMTE Haltung gegenüber der da{fß alles, Was für das katholische Apostolat geschieht den
Kirche ändern einzelnen Mıss1onen dann wieder VO  3 selbst ZUguLE

kommt An Einzeltormen der Missionshilfe werden
empfohlen die Teilnahme der teijerlıchen Oktav für

Ayus den Mıssı:onen die Rückkehr der getIreENNtLEN Brüder A Einheit der
katholischen Kırche (18 —75 Jan die eilnahme der

Das In der Apostolischen Konstitution öftentlichen un allgemeinen Feler des Weltmissions-
Missionsapostolat Sponsa Christı“ VO 11 1950 SONNTLAS, ferner die Förderung des Tages der Kranken
der Ordensirauen
Missionsgebels-

werden die Klosterfrauen, die sıch für die Mıssıonen, die Verbreitung VO  3 Missionskennt-
intention ganz dem beschaulichen Leben geweiht 155CMH Schulen Krankenhäusern, Instituten, die Pflege
für August 1951 haben, daran INn  9 „dafß ıhr Beruf der Missionsberufe be1 der Jugend un: die aktive Mıt-
Sanz und durchaus apostolisch IST, ohne renzen des Or- arbeit der Förderung der Missionshiltswerke Kaol-
LCS, der eıt oder der ınge, und dafß er sich un: legiıen un Schulen
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B Geschichteder Frauenorden den Miss:onen behrten Schwestern auch iıne chnischenun! kul-
D A VO  3 Ordensfrauen üben heute ] ber- turellenSchulung. Sıe müßtene pädagogische Vor-

bildung erhalten, da{ß S1C IMITt Zuständigkeitun ErfolgSG als Mitarbeiterinnen Werk der Kirchengründung
den Missionsberuf als Spezlialberuf AUS, Ihr Missıonsaposto- den Katechismus lehren könnten. Vor allem ine

lat vollkommener gestalten, 1SE auch C111 An- Schwester, die ıhr Leben den Missionen zubringen
wolle, auch die Sprache des Landes lernen. Ne Schwestern-liegen UMSCTGN Gebetsintention. Im Missıionseinsatz der

Ordensfrauen äßt sıch ıne interessante Entwicklung ausbildung solle SCIN, da{fß S1IC CLE wirksames Mıiıttel ZUr

Hiınführung der Heiden Christus sSCc1. Der Internuntıiuswahrnehmen. Eigentlich Eerst SeIt dem Entdeckungszeit-
alter hat INa  $ die Hıltfe der Ordensftrau den Miıssıonen empfiehlt UG starke technische Spezıalisierung der Schwe-
angerufen, der spanısch-portuglesischen Periode ganz als Miıttel die heidnische Gesellschaft

heranzukommen, aber auch 1Ne stärkere Teilnahme derschüchtern, spater kühner, nıcht ohne Zusammen- Schwestern Laienapostolat. Hıer sSCcC1 CIM unübersehbareshang IN1IT der Entwicklung der Auffassungen über die
Emanzıpatıon der Tau abendländischen Raum. iıne Feld der Tätigkeit für Ordensfrauen. Miıt ihrem klugen

Eiter könnten SIC eindringen, andere iıcht hinkommenOrdensfrau öftentlichen Schulen un: Krankenhäusern
Es gebe keine Grenze für das, W4S SiIC j1er Liun könnten.der Miıssıon, die Operatıions- un Hebammenschwester,

die Missionsärztin dem un 16 Jahrhundert C1iN Solche tatıgze un kraftvolle Miıtarbeit WAalIc für Priester
un Biıschöte C1nN gyroßer egen Für manche WerkeAnstoß SCWESCH. Ja als Rom den Weg treigab den
die Zeıten, denen WILr Jeben, sechr schwierig MancheMissionsorden CISCNC Abteilungen VO  e} Schwestern ANZU-

gliedern, deren Mitglieder siıch der geburtshilflichen Tätıg- gerade China bereits unmöglıch gemacht
worden. Das sSCc1 traurıg ber VO Ungemach könne aucheıt oder dem Beruf der Ärztın w1ıdmen sollten, bzw. als
Gutes kommen Es würde einNn großes Gut SC1IN, WEeNnNRom die Gründung selbständiger Kongregationen VO  $

Mıiıssıionsärztinnen un Pflegerinnen billıgte, schreckten manche Schwestern dazu brächten, sıch dem direkten
Apostolat wıdmen. Nıcht WECNISC Bischöfe hielten diesviele weıbliche Orden noch VOTr diesen Aufgaben Z7urück

In etzter eIlit strebt INa  } auch mehr danach die für 111e Führung der Vorsehung.
Missionsschwestern neben den Mıssıonaren direkten
Apostolat den heidnischen Frauen un Famılien e1N-

ETIZCNH, ohne dabei die bisherige segensreiche Tätıg- Okumenische Nachrichteneit Schulen, Waisenhäusern, Hospitälern, Famıilien-
erziehung durch Brautheime uUuSW als überflüssig be-
trachten. Man hat NUur darauf hingewiesen, dafß bei die- Volksbeiragung Im Interesse echten Demokratie
SCS“ Tätigkeit ohne wache Selbstkontrolle der 1111S5$510- VOLr einer fordert der Präses der Synode derRemilitarisierungnarısche Charakter solcher Arbeit VELSCSSCH werden ann EKD, Dr Gustav Heinemann,

Essen, ı Nıemöllers „Stimme der Gemeinde“ unıAÄnpassung der Frauenorden die Missionsaufgaben 1Ne Volksbefragung, ehe der Bundestag ı onn Be-
Außerordentlich aufschlußreich dieser rage 1SE ein schlüssen über 111e Remilitarisierung schreıtet. Dr Heıne-
Brief den der Apostolische Internuntıus China, Msgr mMannn lehnt zunächst die VO  3 der Ostzonenregierung PIO-
Riberi, Ordensfrau ZzU Goldenen Ordensjubiıläum Volksbefragung ab Die Bundesrepublik
schrieh un der Chıina Mıssıonary Bulletin siıch aber die Regeln der Verfassung halten. Das Grund-
veröffentlicht wurde. Msgr. Rıber ] stellt hier fest, daß die DESCTIZ sehe, W1e jeder weıiß keine militärische Gewalt VOIL.
Caritasarbeit der weıblichen Orden Chıina das wirk- Sollte der Bundestag ohne Mitwirkung der SPD mı1ıt e1nN-
sSamste Miıttel Wafr, der Kırche das Wohlwollen facher Mehrheit über militärische Leistungen un Pflichten
temden Zıivyilısation W Diese Arbeit SC1 Westdeutschlands entscheiden wollen, würde zumindest
CN IN1L dem Werk der Glaubensverbreitung verbunden Hessen den Verfassungsgerichtshof anrufen. In dieser Lage
SCWESCH ber ıhr Ausbau un: die Anforderungen, die S1Ce etwaAs gveschehen: „Unsere Konzeption sollte SCINMHN,

das Persona]l stellte, habe die Gefahr heraufbeschworen, dafß WITr Westen C116 vorbildliche Ordnung freiheit-
dafß ina  . diese Werke als Selbstzweck betrachtete. Schritt licher Demokratie un soz1ıaler Gestaltung entwickelten
für Schritt hätten SIC ihren Charakter als Instrumente der un uns auf dieser Basıs Ablehnung mindestens jeder
Glaubensverbreitung, als Sauerteig des Evangelitärns j die vOorzeıtigen westlichen Bindung bıs ZU außersten die
Massen hıneıin verloren. Der Internuntius stellt die Frage, Wiederherstellung deutscher Einheit VWahrung der
ob mmMa  } das Werk der Schwestern China un anderswo Würde un der Freiheit des Menschen emühen re1-
nıcht dynamischer gestalten könne Ihr apostolisches Le- heitliche Demokratie un NUr V}  3 dieser 1STt ugen-
ben SC 1 nıcht voll gelebt wenn S1e nıcht nach den Heıden blick hier weiıfter reden erfordert, daß 1Ne W est-
ausschauten, S1IC Christus führen. Die Regeln deutsche Entscheidung über militärische Dinge nıcht ohne
un Konstitutionen der Orden sollten selbstverständlich Kontakt ML den Wählern olk geschieht. Hıer
geachtet werden, aber da das el der Seelen höchstes Ge- 1ST nıcht Nur A NeUe S1ıtuation entstanden sondern
sSei7z der Kirche SCI, müßten SIC diesem Sınne ausgelegt hier soll fundamentalen rage C1iNe radikale
werden. Außerdem könnten die Regeln dem Missionsland Kehrtwendung das Voraufgegangene vollzogen
angepaßt werden, W as be1 manchen Europa gegründeten werden. Es 1St unfair, die Entscheidungsbefugnis über 1Ne
Frauenorden ıcht genügend eachtet worden SCc1. Es SC1 solche Kehrtwendung nachträglich die aut Zanz anderer
Pflicht der den Mıiıssıonen arbeitenden Schwestern, Grundlage erteilten Wahlmandate VO August 1949 C1iN-
den Kapiteln der Orden entsprechende Reformvorschläge zubeziehen Hıer 1Se zumındest 1NC Volksbefragung

machen und dafür @  nN. Auch die intellek- geboten, obe1 selbstverständlich nıcht die SUSZZESTL-
Ven Fragen der ostdeutschen Aktion, sondern NUur kon-tuelle Bildung der Schwestern sSe1 stärker Tördern, nıcht

zuletzt Interesse ıhres geistlichen Lebens. Allzuoft ent- krete Kernfragen (z Wiedereinführung Miılıtär-
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